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Amtlicher Theil. 


Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 8. December d. J. dem erſten Regiſtratursadjunc⸗ 
ien Allerhöchſtihrer Cabinetskanzlei Joſeph Sticher in Anerken⸗ 
nung feiner fünſzigjährigen treuen und eiſrigen Dienſte das Rit⸗ 
terkteuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. l. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
schließung vom 8. December d. I. den Obergeſpansadminiſtrator 
des Temeſer Comitates Nicolaus Mihailovies und den Bei⸗ 
figer der königl. Gerichtstafel in Peft Johann Barthos zu wirk⸗ 
lichen Hofräthen und Referendären der königl. ungariſchen Hof⸗ 
kanzlei, und zwar den letzteren extra statum allergnäpigſt zu er⸗ 
neunen und dem königlichen Rathe und wirklichen Hoſſecretär der 
tönigl. ungariſchen Hofkanzlei Rudolph von Eckſtein larſrei den 
Tuel und Character eines Hofrathes allergnädigſt zu verleihen ge⸗ 
ruht. + 
Se. (. k. Apoſtoliſche Majeſtät hoben mit Allerhöchſter Ent- 
schließung vom 3. December d. J. dem ehemaligen Urbarialge⸗ 
richtsbeiſitzer, dermaligen Referenten der fiebenbürgiichen Grund» 
entlaſtungsfondsdirection Joſeph v. Kronberg tarfrei den 
und Charakter eines 
gnadigſt zu verleihen geruht. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit 


ang 


ſchließung vom 8. December d. 


a 


J. den k. k. Kämmerer und der⸗ Gelingen 


2 


Feiertage. VBierteljähriger Abonnements⸗ 


Der edle Gedanke, der darin vorherrſcht, konnte nur 
noch mehr durch die jo freimüthige Sprache und die fo 
umſichtsvollen Bemerkungen, mit denen Ew. Majeſtät 
Ihren Vorſchlag begleitete, erhöht werden. 

Indem ich denſelben ohne Rückhalt annehme, theile ich 
vollkommen die Hoffnungen, welche ich in dem Brief Ew. 
Majeſtät ausgedrückt finde. Der Zuſammentritt des Con⸗ 
greſſes wird vielleicht die beſte Löſung der wichtigen Fra- 
gen fein, die mit jo großem Recht alle Gemüther in Eu⸗ 
ropa beſchäftigen, und ſie wird durch Aufrechterhaltung 
der Ruhe zur Entwicklung der allgemeinen Wohlfahrt die 
nen. In der That fühlt man, daß man dem Zeitgeiſt, den 
gerechten Beſtrebungen der Völker, den Tagesumſtänden 
Rechnung tragen, und durch alle möglichen Mittel dahin⸗ 
ſtreben muß, die Zukunft ſicherzuſtellen, dadurch, daß man 
aus der Gegenwart allen Gährungsſtoff der Zwietracht und 
der Unordnung ausſcheidet. a 

Das gemeinſame Werk, zu dem Ew. Majeſtät die 


f. ſiebenbürgiſchen Gubernialſeeretars aller“ Staatsoberhäupter Europas einladet, würde unſtreitig einer 
Allerhöchſter Gut⸗ der größten Fortſchritte unſeres Jahrhunderts ſein. Sein 


würde die ſchon längſt gehegten Wünſche aller 


maligen zweiten Präſidentenſtellvertreter der königl. ungariſchen Freunde der Menſchheit und aller auserleſenen Chriſten 


Siatthalterei Franz von Pechy zum erſten, — den Titular⸗Hof⸗ 
rath und wirklichen königl. ungariſchen Statthaltereirath Sigis⸗ 
mund Hueber zum zweiten, — ferner den Obercapitän des Di- 


fir.ctes der Jazygier und Kumanier Georg von 


Jankovich zumſchen Initiative, welche fie ergriffen hat, 


erfüllen. 
Indem ich alſo Eure kaiſ. Majeſtät zu der glorrei- 
beglückwünſche, 


dritten und den Adminiſtrator des Beszprimer Comitates Alexander drücke ich das aufrichtige Verlangen aus, daß Ihr Vor⸗ 


von Jagasics zum vierten Präſidentenſtellvertreter der königl. 
ungariſchen Statthalterei allergnädigſt zu ernennen geruht. 


schlag ebenſo günſtig von den anderen Souveränen aufge: 
nommen werden möge, und ſchmeichle mir mit der Hoff, 
nung, daß die Intereſſen und die Rechte der 


Das Finanzminiſterium hat dem Finanzbezirksdirector zu Reu⸗[Chriſten im Orient in Euerer Majeſtät einen wohl⸗ 


Sander in Weſt⸗Galizten Finanzrath Wenzel Koch die angeſuchte wollenden Vertheidiger im Schooß der zukünftigen inter- 
Aberſezung in gleicher Eigenschaft nach Stantslan in Ost Galt nationalen Rathsverſammlung finden werden. f 


zien bewilligt. 5 

Das Juſtizminiſterium hat den Kanzler des Notariatsarchives 
in Padua Anton Maria Antonini zum Viceverwahrer des Nor 
tarlatsarchives in Udine ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. December. 

Nach einem Frankfurter Telegramm der „Preſſe“ 
hat Frankreich ſämmtliche zum Congreß geladene 
Staaten, England ausgenommen, zu Mini⸗ 
ſterconferenzen über alle ſchwebenden Fragen, 
deutſch⸗däniſche insbeſondere eingeladen. 

Die Antwort des Königs von Dänemark, auf 
die Congreßeinladung, welche der Moniteur veröffent- 
licht, bietet unter den obwaltenden Umſtänden ein ganz 
beſonderes Intereſſe dar. König Chriſtian IX. ſchreibt 
an den Kaiſer der Franzoſen: 8 

„Herr Bruder! Innerhalb der wenigen Tage, ſeit denen 
ich den däniſchen Thron einnehme, war es mir vergönnt, 
zwei Beſchlüſſe von hoher Bedeutung für die Geſchicke mei, 
nes Landes zu faſſen. Die Vorſehung hat in ſchmerzlicher, 
unerwarteter Weiſe die Laufbahn meines erhabenen Vor⸗ 
gängers gerade in dem Augenblick geſchloſſen, wo die Na⸗ 
tion die Beſtätigung der neuen Conſtitution für 
die allgemeinen Angelegenheiten der nichtdeutſchen Provinzen 
durch ſeine Unterſchrift, ſowie die 6 
kaiſerlichen Majeſtät an ihn gerichteten Einladung zum Con- 
greß von ihm erwartete. Es war mir, an ſeiner Stelle, 
vorbehalten, dieſe doppelte Aufgabe zu vollenden. Zu der⸗ 
ſelben für das Leben meines Volkes fo feierlichen Stunde 
aufgetaucht, ſtreben dieſe beiden Entſcheidungen dieſem Ziele 
zu, denn regelt die eine die Gegenwart, ſo ſichert, hoffe 
ich, die andere Zukunft der däniſchen Monarchie. 
Eure Majeſtät hat die glorreiche Juitiative zu dem Ver⸗ 
ſuch ergriffen, für die Entſcheidung der heute in Europa 
schwebenden Fragen die Waffengewalt durch die Urtheils- 
ſprüche der Gerechtigkeit und der Vernunft zu erſetzen. 

Dänemark, welches der ſtandhafte Verbündete des Kai⸗ 
ſerreiches blieb, iſt entſchloſſen, offen und ohne Rückhalt 
den hochherzigen Bemühungen Eurer Majeſtät zur Verwirk⸗ 
lichung dieſer Idee ſich anzuſchließen. Ich nehme deshalb 
mit wahrhaftigem Vergnügen die Einladung Eurer Maje⸗ 


Mit Ausnahme der Antworten des Deutſchen 
Bundes und der Pforte ſind jetzt ſämmtliche Rück⸗ 
äußerungen auf die Congreß⸗Einladung in ihrem 
Wortlaute vom „Moniteur“ mitgetheilt worden, und 
wenn die Pariſer officiöſen Blätter auch jetzt noch 
ortfahren, von der Eventualität eines continentalen 
Congreſſes und von hierauf bezüglichen Unterhand⸗ 
lungen zu ſprechen, ſo beweiſt dies nur, daß die Re⸗ 
gierung nicht ſofort dieſe neue diplomatiſche Schlappe 
eingeſtehen will, welche — bei Lichte beſehen — die 
Iſolirung der franzöſiſchen Politik darthut. Unmittel⸗ 


die bar nach der Ankündigung des Congreß-Vorſchlagesſnalen Forderungen und den Geboten der Menſchlichkeit. 


wurde in deutſchen Blättern geſagt, es ſei gar nicht 
denkbar, daß der Kaiſer ſich nicht vorher der Bei⸗ 
pflichtung einiger Cabinette verſichert habe. Dieſe 
Behauptung, ſchreibt der Pariſer d. E. Corr. der 
„N. Pr. Ztg.“, war vom Standpuncte des gewöhnli⸗ 
chen Menſchenverſtandes durchaus unangreifbar; aber 
es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß der 
Kaiſer ſeine Einladung aufs Geradewohl in die Welt 
geſchickt hatte. 5 

Das „Mémorial diplomatique“ erfährt, daß ſämmt⸗ 
liche, auf die Einladung zum Congreſſe erfolgte Ant⸗ 
wortsſcheiben nebſt ihren Beilagen in einem Supple⸗ 
mentbande des Gelbbuches zuſammengeſtellt den Se— 
natoren und den Mitgliedern des geſetzgebenden Koͤr— 


Annahme der von Eurerſpers anläßlich der Adreßdebatte mitgetheilt werdenſdes Staatsgrundgeſetzes Fürft und Volk dur 


ſollen. 
Franzöſiſche offieibſe Blätter bringen mit einer 
gewiſſen Oſtentation die Nachricht des „Contempora⸗ 
neo,“ daß der König beider Sieilien und der 
Großherzog von Toscana, obwohl ſie keine Einla— 
dung zum Congreß erhalten haben, an den Kaiſer 
Napoleon einen mit vieler Courtoiſie geſchriebenen 
Brief geſchickt haben, dem über 1600 Documente 
beilagen. Sie lenken die Aufmerkſamkeit des Kai⸗ 
ſers auf die Situation, in welcher beide Sicilien und 
Toscana ſich befinden, erinnern ihn an ſolenne Ver⸗ 
ſprechen und bitten ihn ſchließlich ihr Sachwalter beim 
Congreſſe zu ſein. 

Wie die „Nation“ verſichert, iſt das in Polen in 
großer Anzahl circulirende Schreiben des Kaiſers Na⸗ 
poleon, worin zur Fortſetzung des Kampfes aufgefor⸗ 


ſtät zur Theilnahme an dem europäiſchen Congreſſe an. 
Ich weiß noch nicht, ob die Umſtände mir geſtatten werden, 
mich perſönlich auf denſelben zu begeben; allein ich bitte 
Eure Majeſtät, zu glauben, daß ich mich 


dert und die nahe Hülfe Frankreichs in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird, unecht. 
In der rumäniſch⸗griechiſchen Kloſterfrage hat 


ſehr glücklich ih Fürſt Gortſchakoff dem ruſſiſchen Geſandten inſthümer betreten haben, dem Herzog Friedrich die Aus⸗ 
tzen werde, noch einmal Ihre herzliche Gaſtfreundſchaft ge- Conſtantinopel unterm 1. October eine Note zuge⸗ b 8 r Herzog ch 
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Entſchluß der Cabinete von Wien und Berlin kund, Daß innerhalb 14 Tagen, ſobald die Bundescommiſ⸗ 


daß König Chriſtian IX. nur gegen die Erfüllung|fton die Verwaltungsgeſchäfte der Herzogthümer über⸗ 
der im Jahre 1851/52 von der Kopenhagener Regie- nommen, die Löſung der Erbfolgefrage, welche man 
rung übernommenen Verpflichtungen zu Gunſten deriin Wien und Berlin ſo geſchickt umgangen zu haben 
Herzogthümer auf die genaue Erfüllung des Londo- glaubte, wieder in den Vordergrund getreten wäre, 
ner Vertrages von Seite Oeſterreichs und Preußens ſergibt ſich von ſelbſt. Dann aber würde auch nach 
zu rechnen berechtigt ſei, und daß er dieſe Erfüllungſunſerem Dafürhalten der Augenblick des Handelns für 
zu fordern kein Recht habe, wenn er die erwähnten den Herzog Friedrich gekommen ſein und er würde 
Verpflichtungen verletzt. Dieſe ͤſterreichiſche Circular⸗manche Schwierigkeit umgangen haben, die die von 
Depeſche iſt am 7. d. von Wien abgegangen und be⸗ſihm erlaſſene Proclamation heute in das Leben rufen 
findet ſich in dieſem Augenblick bereits in den Hän-⸗ wird. Noch einmal alſo, wir halten den Schritt für 
den der Cabinete von Paris, London und Petersburg. verfrüht.“ 

Es iſt gewiß, daß das Berliner Cabinet gleichzeitig Das „Dresdner Journal“ meldet, daß ſeitens der 
eine Cireulardepeſche ähnlichen Inhalts expedirt hat. vier deutſchen Eregutionsmächte (Oeſterreich, 

Die vorgeſtern erwähnte Proclamation des Her- Preußen, Sachſen, Hannover) am 12. d. die Auffor⸗ 
zogs Friedrich von Auguſtenburg vom 11. d. M. derung an das däniſche Cabinet ergangen iſt, Hol⸗ 
lautet: ſtein binnen ſieben Tagen zu räumen. 

Schleswig ⸗Holſteiner! Das Werk der Befreiung hat be“ Den „Leipz. Nachr.“ entnehmen wir die Nach⸗ 
gonnen. Eine Reihe deutſcher Regierungen hat mein klaresſricht, daß ſämmtliche ſächſiſche Executionstruppen 
Recht anerkannt. Der Vertreter des Königs von Dänemark Befehl erhalten haben, die ſchwarz⸗roth⸗goldene Ko⸗ 
figt nicht mehr in der deutſchen Bundesverſammlung. In karde neben der ſächſiſchen aufzuſtecken. 
wenigen Tagen werden deutſche Bundestruppen ſich in Be“ In der Bundestagsſitzung vom 14. d. wurde die 
wegung ſetzen und das Bundesgebiet ſchützen. Inſtruction für die Civilcommiſſäre berathen und 

Ihr aber habt die alte Holſtentreue bewahrt. Ungebeugtſeine Matricularum lage von 17 Millionen Gul⸗ 
durch eine lange Willkürherrſcheft, unter dem Drucke derſden beſchloſſen. Für Herrn v. Münchhauſen wurde der 
dänischen Bavonnette, habt Ihr euch für euren rechtmäßigen geheime Regierungsrath Nielßen zum hannoveriſchen 
Herzog erklärt. Die Huldigungen, die täglich aus dem oceu⸗ Eiwilrommiſſär für Schleswig⸗Holſtein ernannt. 
pirten Lande an mich gelangen, zeigen wo euer Wille ſteht.]“ Nach Berichten aus Gotha, 13. d., wurde auf 
Eure eingeborenen Beamten haben, indem fie faſt ausnahms- Befehl des Herzogs Ernſt das dortige Hauptwehr⸗ 
los einem unberechtigten Fürſten den Eid verweigerten, ein Comité aufgelöſt und jede weitere Thätigkeit bei 
Beiſpiel muthiger und opferbereiter Pflichttreue gegeben. Gewaltanwendung verhindert. 

Nur Wenige haben für einen Augenblick von der thatſäch.“ Die „Zeitung für Norddeutſchland“ dementirt das 
lich beſtehenden Gewalt ſich überraſchen laſſen. von der „Nationalzeitung“ gebrachte Gerücht, daß 

Noch iſt das Ziel nicht erreicht. Noch ſtehen große An zwiſchen dem hannover ſchen und dem däniſchen 
ſtrengungen und Opfer uns bevor. Königshauſe eine doppelte Familienverbindung beab- 

Aber auf unſerer Seite ſteht das Recht. ſichtigt werde, mit den Worten: „Unter den gegen- 

Niemand behauptet, daß jetzt ein König von Dänemark wärtigen Umſtänden, wo ein Bundeskrieg mit Daͤne⸗ 
kraft eines Erbfolgerechts über die Herzogthümer herrſchen mark nicht außer dem Geſichtskreiſe liegt, können wir 
würde. Der König von Dänemark ſelbſt gründet ſeinenfdieſe Nachricht nur zu denjenigen zählen, welche be- 
Anſpruch nur auf einen Tractat, durch den kein altes Recht hufs Verdächtigung gegen Hannover erfunden und 
vernichtet, kein neues geſchaffen werden konnte, verbreitet werden. 

In meiner Perſon vereinigt ſich das Recht der Leziti.“ Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt Graf Sponneck von 
mität und die alte Verbriefung des Landes mit den natio- Athen nach Kopenhagen berufen, zur Durchfüh⸗ 
rung der durch die Umſtände gebotenen Politik, deren 
erſter Schritt wahrſcheinlich die Suspenſion der 
Verfaſſung ſein wird. 

„Dagbladet“ ſchreibt: Von den fremden Geſand⸗ 


Schleswig ⸗Holſteiner! Ihr werdet die bundesverwandtenſten wird nun faſt einſtimmig von der däniſchen Re⸗ 
ren gierung verlangt, daß ſie, nachdem der deutſche Bund 


Truppen, welche euern Boden betreten, als Freunde und Be-. 5 TEN 5 
freier empfangen. Aber es iſt unſere Pflicht, vor allen ſelbſtſſich durch Executionsbeſchluß innerhalb der Gränzen 
die Vertheidigung unſeres Landes zu übernehmen. ſeiner Competenz gehalten, den Erbprinzen Friedrich 
Ich hoffe, geſtützt auf bundesfreundliche Hilfe, die Neu- bon Auguſtenburg einſtweilen nicht anerkannt habe, 
bildung der ſchleswig⸗holſtein ſchen Armee bald beginnen zu auch Dänemark; Opfer bringe zur Bewahrung des 
können. Daun wird die Jugend unſeres Landes herbeieilen,europäiſchen Friedens und ſich der Bundeserecution 
und auf's neue die Tugenden der Mannszucht und der nicht mit bewaffneter Hand widerſetze. Das Blatt 
Tapferkeit bewähren. gibt zu, daß Dänemark in dieſem Augenblicke voll⸗ 
Wenn das Werk vollbracht und der Friede in eure ge- Iſtändig iſolirt ſei. Es bedauert, daß die däniſch⸗ 
ſegneten Fluren zurückgekehrt iſt, ſo werden unter dem Schutze ſchwediſche Allianz nicht zu Stande gekommen ſei, 
Liebe undſam 13. November habe noch Graf Hamilton Befehl 
Vertrauen für alle Zeiten verbunden ſein. Statt eines Her⸗ erhalten, das Bündniß Zu unterzeichnen; da kam die 
des der Beunruhigung wird Schleswig⸗Holſtein dann für Kunde von dem Tode Friedrichs VII. nach Stockholm 
Deutſchland und Europa eine Gewähr des Friedens undſund von dort aus wurde dann dem ſchwediſchen Ge— 
der Ordnung bieten. ſandten der Befehl gegeben, die Unterzeichnung nicht 
Seid einig und entſchloſſen. Gott der Herr wird unſere vorzunehmen. „Dagbladet* erlaubt ſich noch kein 
gerechte Sache zum Siege führen. Urtheil über das Scheitern des Bündniſſes mit Schwe⸗ 
Gotha, am 10. December 1863. den, fo viel aber jet gewiß, weder in den den König 
umgebenden Perſönlichkeiten, noch in den Beſchlüſſen, 
welche bis jetzt die Regierungszeit Königs Chriſtian 
bezeichnet haben, ſei die Urſache des Nichtzuſtande⸗ 
kommens des Bündniſſes zu ſuchen. Dann widerlegt 
das Blatt das Gerücht, Hall werde aus dem Mini⸗ 
ſterium ſcheiden. Er werde nur mit der Verfaſſung 
vom 18. November d. J. fallen, und dieſe Verfaſſung 
müſſe bis auf das Aeußerſte vertheidigt werden, ſollte 
Dänemark ſelbſt dabei von der ganzen Welt verlaſſen 
werden. Ebenſo energiſch ſpricht ſich „Fädrelandet“ 
für die Beibehaltung des neuen Grundgeſetzes aus. 
Man redet, ſchreibt der Pariſer OJ Correſp. der 
„N. Pr. Ztg.“, hier viel von einer politiſchen Miſ⸗ 
ſion nach Kopenhagen, mit welcher der bekannte Ad⸗ 


Ihr ſelbſt habt wiederholt durch eure Vertreter nach 
gewiſſenhafter Erwägung das Recht des Landes und meines 
Hauſes ausgeſprochen. 


Friedrich, 

Herzog von Schleswig ⸗-Holſtein. 
Die „Weimar'ſche Zeitung,“ die doch den An⸗ 
ſprüchen des Erbprinzen keineswegs abgeneigt iſt, be— 
merkt über die Proclamation des Erbprinzen von Aus 
guſtenburg: „Der Herzog (Erbprinz) bekundet durch 
dieſe Worte ſeinen Entſchluß, ſein Erbe ſich durch 
Gewalt der Waffen zu erobern, anſtatt den andern 
Weg einzuſchlagen, der ihm offen ſtand, durch einen 
Antrag am Bunde nach deutſchem Fürſtenrecht die 
Erbfolgefrage entſcheiden zu laſſen. Wird der Deutſche 
Bund, wenn ſeine Soldaten den Boden der Herzog: 


führung feiner Pläne geſtatten, oder Widerſpruch ge⸗ 


nießen und Ihnen mündlich meine wärmften und aufrich. fertigt. Rußland betrachtet die Maßregeln des Fürſtenſgen die Bildung einer ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee jutant des Kaiſers, Brigade-General Fleury betraut 


tigſten Glückwünſche darbringen zu können, wie damals, als 
ich bei einer früheren Gelegenheit Sie zu begrüßen die 
Ehre hatte. Ich wünſche mir Glück dazu, daß die Bezie⸗ 
hungen, die 


m 


zu unterhalten, ſich unter der guten Vorbedeutung dieſes 
großen Gedankens eröffnen, und ich beeile mich, dieſe Ge 
legenheit zu ergreifen, um die Verſicherung der hohen Ach⸗ H De 
tung und unverbrüchlichen Freundſchaft darzubringen, mit eine vom 5. d. datirte öſterreichiſche Cireular-Depeſche ſich indeſſen, ob der 


denen ich, Herr Bruder, bin 
Eurer kaiſerlichen Majeſtät guter Bruder 
Chriſtian.“ 
Der Antwort des Königs Georgios von Grie⸗ 


chenland auf die Congreßeinladung entnehmen wir 


noch Folgendes: 


ich mit Eurer Majeſtät die Ehre haben werde, 


Cuſa gegen die Kloſtergüter als eine spoliation in- 


qualifiable und fordert, daß Alles wieder in den 


Stand 
Congreſſes war. 


Wie eine tel. Depeſche aus Berlin meldet, 


an die k. k. Geſandten in Paris, London und Pe- 
tersburg in den letzten Tagen erſt erpedirt worden. 
Dieſelbe bezieht ſich auf die Angelegenheit der Her⸗ 
zogthümer, präeiſirt den Standpunct der beiden 
deutſchen Großmächte, ihr vollkommenes Einver- 
ſtändniß in dieſer Frage, und gibt zugleich den feſten 


geſetzt werde, wie es zur Zeit des Pariſerſder beiden Prätendenten in irgend einer Weiſe factiſchſe 


iſtſin den Händen des Deutſchen Bundes . Es fragt ſteht dann die Miſſion darin, 


erheben? Wird man in Frankfurt, die Erbfolgefrage worden ſein ſoll. Derſelbe begibt ſich nach der dä⸗ 
als eine offene anſehend, darauf beſtehen, daß keiner niſchen Hauptſtadt, um dem König Christian IX. in 
fficieller Weiſe zur Thronbeſteigung Glück zu wün⸗ 
Es iſt moglich, daß Fleury nun nebenbei noch 
„La France“ behauptet 
ſchwerlich aber be— 
Dänemark zur Nach⸗ 
Augenblick, dem Bunde das Di- giebigkeit in der holſteiniſchen Frage zu bewegen; 
lemma zu ſtellen, günſtig gewählt war, ob es nicht ſonſt würde man die Abreiſe des Generals doch nicht 
praktiſcher und politifcher geweſen wäre, wenn anſtattſvon einem Tage zum ander verſchieben, ſondern ihn 
dem Gang der Ereigniſſe vorzugreifen, der Herzogſſchleunigſt abreiſen laſſen, denn das Nachgeben wird 
Friedrich VIII. abgewartet hätte, bis durch den Drudimit jedem Tage schweren. Mir kommts vor, als 
der thatſächlichen Verhältniſſe der Bund ſelbſt zuſbabe man nur ein Intereſſe dabei, zu verbreiten, daß 
einer Entſcheidung ſich genöthigt geſehen haben würde [man in Kopenhagen auf Nachgiebigkeit dringe, 


Beſitz von dem ſtreitigen Lande ergreife, oder wirdſſchen. gu 
man ſich mit Entſchiedenheit auf die Seite eines der-|eine beſondere Miſſion hat, 
ſelben ſtellen? Die Entſcheidung dieſer Fragen ruhtſes mit großer Zuverſichtlichkeit; 


und 


| 
\ 
8 


thue in Wirklichkeit ganz etwas Anderes; ich höre Wie aus dem Protocol des niederöſterreichifchen Präſident des deutſchen Bundestages auf die Einla- fanterie⸗ Regiment und 7 Nationalgarden auf dem 
wenigſtens Stimmen, welche behaupten, daß man Landes⸗Ausſchuſſes vom 4. und 5. December erſicht⸗dung zum Congreſſe aus Frankfurt a. M. unterm 7. Platze blieben. Der Hauptmann Roſa vom erſtge⸗ 
eine däniſche Anrufung des franzöſiſchen Schuz⸗ lich, wurden in den betreffenden Sitzungen eine Reihe Dec. an den Kaiſer gerichtet hat, iſt in deutſcher nannten Regiment wurde an der linken Schulter ver⸗ 
zes erwarte. von Four en e, erledigt, und auf die Sprache abgefaßt. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute wundet und zwei Wagen mit Lebensmittel fielen den 
Bitte der Stadtgemeinde Tulln, um Erbauung einer die Ueberſetzung davon. Es fehlen jetzt nur noch die Briganti in die Hände. Dieſe waren von Crocco 
ſtabilen e u ne d ei A et 1 2 von . zn en und Ninco ⸗Nanco l befehligt = zählten 
Rei 1 Gewinnung des für die Beſchlußfaſſung des Lan ta⸗tans. — Laut „France“ werden re Majeſtäten 400 Fußgänger und 160 Reiter, der Verluſt der 
. = a ge ges nothwendigen Materials an die Statthalterei morgen noch nicht nach Paris zurückkehren, een Truppen erklärt ſich vornehmlich durch den Umſtand, 
Der Ausſchuß für die ſiebenbürgiſche Eiſen⸗ wegen Bekanntgabe aller den Verkehr über die Do⸗ bis Weihnachten in Gompitgne bleiben. — Laut daß die Briganti faſt durchgehends mit zwei Geweh⸗ 
bahn-Angelegenheit hat ſich bereits eonſtituirt naubrücke am Tabor und an der Taborlinie betref⸗Moniteur“ iſt General Fleury, Adjutant und erſterſren, d. h. mit einer gezogenen Büchſe für weite Di⸗ 
und zum Vorſitzenden den Abgeordneten Grafenſfenden Daten, und an das Kriegsminiſterium um die Stallmeiſter des Kaiſers, im Auftrage Sr. Majeſtätſſtanzen und mit einem Tromblon (kurzes Gewehr mit 
Brints und zum Schriftführer den Abgeordneten Auskunft zu wenden, ob gegen dieſen Bau in ſtra- heute früh nach Kopenhagen abgereiſt, um dem Kö⸗ſtrichterförmiger Mündung) bewaffnet waren. Mit 
Steffens gewahlt. tegiſcher Beziehung Einwendungen erhoben werden. nig Chriſtian IX. zur Thronbeſteigung zu gratuliren.dieſem ſchoſſen die Briganti auf kurze Entfernung 
Der Ausschuß, welcher zur Vorberathung des An. Graf Coronini iſt heute Früh aus Peſt hier. — Der Staatsrath ſoll die Anleihe von 300 auf 600 gehacktes Blei, Eiſen⸗ und Steinſtücke, welche eine 
trages Herbſt's wegen Einhebung der Einkommen- eingetroffen und wurde in einer Audienz von Sr. Millionen bringen wollen. Die Einen wollen darin moͤrderiſche Wirkung wie Kartätſchen hatten. 
und Erwerbſteuer von Actiengeſellſchaſten eingeſetzt Majeſtät dem Kaiſer empfangen. einen excès de zele erblicken, Andere einen heimlich!“ Nach einer Mittheilung des „Corriere delle Marche“ 
worden iſt, hat Samſtag die erſte Sitzung gehalten] Der preußiſche Legations⸗Secretär Graf Solms⸗ von dem Ministerium ermuthigten Plan, die ſchwe⸗ aus Ancona vom 5. d. wurde in der vorhergehenden 
In derſelben hat der Finanzminister bereits den Ent Sonnewalde, bisher bei der Geſandtſchaft in bende Schuld auf 372 Miillionen zu reduciren. Letz- Nacht ein geſcheitertes Fahrzeug bei Fiumeſino gefunden 
wurf eines bezüglichen Geſetzes vorgelegt und nach Wien, iſt zum erſten Legations⸗Secretär bei der Ge⸗ teres wäre ſehr wichtig und ein wahres Kriegs-ſund aus den Schiffspapieren als der öſterreichiſche Pielego 
kurzer Discuſſion wurde beſchloſſen, den finanzmini⸗ ſandtſchaft in Paris ernannt. Symptom. Der Krieg ift nämlich in Frankreich in, Felice“ erkannt, der mit verſchiedenen Waaren an Bord 
ſteriellen Entwurf als Subſtrat der Berathung zul Nach einer Kundmachung der Wiener k. k. Tele⸗ dieſem Augenblicke ſo wenig populär wie die Anleihe. von Trieſt nach Luſſinpiecolo beſtimmt war und den 
nehmen. Herbſt hat es übernommen, zunächſt den graphendireetion find die Telegraphenleitungen ſoweit Nach einer ſolchen Reduction der ſchwebenden Schuld Schiffspatron Antonio Ifkovich, 2 Matroſen und die 20 
Entwurf zu prüfen und dem Ausſchuß über denſel⸗ wieder hergeſtellt, daß nach jeder Hauptrichtung we⸗ brauchte man aber, ſelbſt wenn es zum Kriege käme, jährige Tochter des Patrons an Bord gehabt hatte. Die 
ben zu referiren. 215 nigſtens eine Leitung betriebsfähig iſt und ſomit die keine Anleihe, man würde ſich mit einer Emiſſionſbeichen der 3 letzten wurden an der Kiſte gefunden, von 
Ueber die in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes Beförderung der Depeſchen ſtattfindet. der Schatzſcheine im Betrage von 400 bis 500 Mill. ſdem Schiffspatron hat man noch keine Spur. 
vom 14. d. zur Verhandlung gelangte Petition einer) Wie die „Bukowina“ aus ſicherer Quelle erfährt, begnügen, welche die ſchwebende Schuld wieder her- Ruß land. 
Anzahl Bewohner Krakau's entnehmen wir dem Siz⸗ hat die fürſtlich moldo e walachiſche Regierung dieſſtellen würden. Es wäre eine verſteckte Anleihe, die ohne] Der „Lemb. Itg“ wird aus Brody, 11. Dez. 
zungsbericht noch Folgendes: Die Petition geht da- Pferdeausfuhr aus der Moldau und Walachei nach Stoß, ohne viel Geräuſch und ohne augenblickliche Er-geſchrieben: »Geſtern wurden zehn junge Leute die in 
hin, daß das Haus das Geeignete veranlafjz, um die Oeſterreich unterſagt. Nach der „Lemberger Ztg.“ ſchütterung des öffentlichen Credits auszuführen wäre. Radziwikkoy von den Ruſſen gefangen worden find, 
häufig vorkommenden Uebergriffe der Polizei und ſon⸗ſiſt die Pferdeausfuhr überhaupt verboten worden, da- — Der Geſetzentwurf bezüglich des neuen Anlehensſunſern Behörden ausgefolgt und befinden ſich vorläu⸗ 
ſtigen Organe der öffentlichen Sicherheit zu beheben. mit die für die Armee noͤthigen Pferde im Landeſwird morgen bei der Kammer eingebracht werden.|fig hier in Gewahrſam, dürften aber dieſer Tage wei— 
Die Petition enthält jedoch allgemeine Klagen. Eineſmit größerer Leichtigkeit aufgefunden werden können. Man glaubt, die Emiſſion werde in der zweitenſter abgeführt werden. Eine achtfache Anzahl ihrer 
beſtimmte Thathandlung, bemerkt der Berichterſtatter, Deutichlaud. Hälfte des Februar ſtatt finden. Marſchall Forey Waffen⸗ und Leidensgefährten find auf der Reiſe in 


iſt nicht angegeben, ein beſtimmtes Individuum dar⸗ Raſt in Frankreich nachſdie nördlichen Zonen Kamtſchatka's begriffen, wo ſie 
in nicht beſchuldigt. In den der Petition beigeſchloſ⸗ eine unbeſtimmte Zeit zu verbüßen haben werden; 
ſenen Beilagen werden allerdings beſtimmte Aufſichts⸗ 
Organe einzelner Thathandlungen beſchuldigt, welche, 
wenn ſie erwieſen wären, die Strafbarkeit der letzte⸗ 
ren zweifellos erſcheinen laſſen. Allein dieſe Beilagen 
ſind nicht unterfertigt, theils tragen ſie wohl be⸗ 
ſtimmte Namen, allein die ganze Ausfertigung die⸗ 
ſer Urkunden laſſe erkennen, daß hier einfache Ab⸗ 
ſchriften und nicht Originale vorliegen. Wie wir weis 
ter erſehen, hat der Ausſchuß lediglich in Erwägung, 
daß die vorliegende Eingabe, wenn ſie ſich auch für 
allgemeine Recriminationen gegen Organe der öffent⸗ 
lichen Gewalt beſchräukt, dennoch geeignet iſt, für 
etwaige Erhebungen von Seite der reſpectiven hohen 
Miniſterien die nöthigen Anhaltspuncte zu geben, die 
Petition dem Polizeiminiſter zu eingehender Würdi— 
gung empfohlen. 


SEN 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 14. Decbr. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät geruhten im Laufe des heutigen Vormittags 
zahlreiche Privataudienzen zu ertheilen. 

Die Worte, welche Se. Majeſtät der Kaiſer bei 
Gelegenheit der Ueberreichung der Adreſſe des Gemein— 
derathes in Betreff Schleswig-Holſteins an den Bür⸗ 
germeiſter von Wien über den Gemeinderath und über 
das Streben, „Fragen hoher Politik in Berathung zu 
ziehen“, gerichtet — welche übrigens nicht der Initia⸗ 
tive des Gemeinderathes zur Darlegung ſeiner Deut— 
ſchen Geſinnung, ſeiner Sympathien für die Sache der 
Herzogthümer, ſondern dem galten, was ſonſt noch 
in jener Sitzung an hoher Politik vorbehalten wurde, 
hatte unter den Mitgliedern des Gemeinderathes na— 
türlich Senſation erregt. In dem Bewußtſein der gro— 
ßen und anſtrengenden Arbeiten, welche die commu— 
nalen Angelegenheiten ihnen auferlegen und denen ſich 
viele von ihnen mit wahrer Aufopferung ihrer Zeit 
und ihrer Berufsgeſchäfte hingeben, erſchien es ihnen, 
als ob ihr Streben verkannt würde und einee Miß⸗ 
deutung unterliege. Se. Majeſtät, von der peſſimiſti⸗ 
ſchen Auffaſſung der Gemeinderepräſentanten in Kennt⸗ 
niß geſetzt, hat den Herrn Bürgermeiſter Dr. Zelinka 
heute Vormittags zu ſich beſcheiden laſſen und denſel— 
ben in einer Privataudienz empfangen. Letztere dau- 
erte * u eine Stunde. Das Reſultat derſelben 
wurde heute Abeuds durch folgende kurze Mitthei— 
lung ſämmtlichen Gemeinderäthen zur Kenntniß 
gebracht: 

„Der Herr Bürgermeiſter Dr. Zelinka iſt heute von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen 
worden. Der Herr Bürgermeiſter verſuchte ſeine und des 
Gemeinderaths Thätigkeit Sr. Majeſtät ausführlich dar— 
zuſtellen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat in gnädigſter Weiſe 
den Herrn Bürgermeiſter zu empfangen und ſich dahin 
auszuſprechen geruht, daß Allerhöchſtdemſelben die erfolg- 
reiche Thätigkeit ſowohl des Herrn Bürgermeiſters als 
auch des Gemeinderathes der Stadt Wien aus wiederholter 
eigener Anſchauung bekannt ſei, daß er dies auch aner- 
kenne und den Büͤrgermeiſter ermächtige, dieſes den Herren 
Gemeinderäthen mitzutheilen; nichtsdeſtoweniger aber müſſe 
Se. Majeſtät erklären, daß die in dieſer Körperſchaft 
mehrfach vorgekommenen Incidenzfälle ihn ſehr unangenehm 
berührt haben.“ 5 

Die Mittelpartei hielt heute Abends eine Ver— 
ſammtung ab. Die Worte, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer in der Audienz am Vormittag an den Bür⸗ 
germeiſter gerichtet hatte, gelangten zur Verleſung 
und wurden mit Enthuſiasmus aufgenommen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt von einer Mandat-Niederlegung keine 
Rede mehr. 8 

Aus Prag wird berichtet, daß ein Unwohlſein, 
von dem Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand be- 
troffen worden, ſchon zum größten Theil behoben ſei. 

Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand haben dem 
Prager St. Ludmilla-Frauenverein 200 fl. zu ſpen⸗ 
den geruht. 

Der k. k. Geſandte und Bevollmächtigte bei Sr. 
Maj, dem König Franz II. beider Sieilien, Graf 
Emerich Szechenyi, iſt geſtern nach Rom abgereift, 


Der „Weimarer Zeitung“ zufolge dürfte ſich Hr. [wird ſich nach einer kurzen 
v. Wydenbrugk (der frühere Weimariſche Miniſter) Miramare begeben, um dem 
zur Wahrung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Intereſſen 
im Auftrage des Erbprinzen von Auguſtenburg nach elle 
Wien begeben. bination keineswegs verzichtet. — Nadar iſt in Pa⸗ 
Der von Guſtav Freitag redigirten lithographi-ſris wieder eingetroffen. Er iſt vollkommen herge— 
ſchen Gothaer Correſpondenz entnehmen wir folgendeſſtellt, jeine Frau iſt aber immer noch bettlägerig. 
Aufforderung: Sämmtliche in Deutſchland wohnhaf- Aus Paris wird gemeldet, daß bei dem dort leben⸗ 
ten Schleswig- Holſteiner werden aufgefordert, eineſden Exherzog Carl von Braunſchweig ein großer Dieb- 
Mittheilung über ihren Wohnort und ihre gegenwär⸗ſſtahl verübt wurde. Der Herzog hatte die reiche Diaman⸗ 
tige Berufſtellung an das „Bureau für die autho-ſtenſammlung, die man kennt, und ſeine Hauptſchätze ſind 
graphiſche Correſpondenz in Gotha (Hotel zum Rie- wohlgeordnet und claſſificirt in einem großen, äußerſt künſt⸗ 
ſen)“ baldigſt gelangen zu laſſen. lich mit doppelten Thüren verſchloſſenen Schreine hinter 
Ueber die Verwendung der in Augsburg von|ven Tapeten ſeines Schlafzimmers aufbewahrt. Die erſte 
dem Verein für Schleswig -Holſtein angeſammelten Thür öffnet ſich durch einen Druck auf eine geheime Vor; 
Gelder bemerkte Dr. Völk in der Verſammlung vomſrichtung, die zweite vermittelſt eines ſehr künſtlichen Schlüf- 
9., es ſei die Auſicht des Comité's dieſelben zunächſtſſels, den der Herzog nie aus den Händen gibt. Eines 
weder nach Gotha, noch nach Göttingen oder ſonſt Abends ließ derſelbe die zweite Thür offen, um am fol: 
wo hin zu ſchicken, ſondern fie je nach Umſtändenſgenden Morgen, wo er einige Juveliere erwartete, ohne 
einem bei der Frankfurter Abgeordneten⸗Verſammlungſaus dem Bett herausgehen zu müſſen, durch einen Druck 
zu bildenden, aus allen Parteien zuſammenzuſetzendenſauf die geheime Feder den Schrein öffnen zu können. 
Central⸗Comité zur Verfügung zu ſtellen. Seinen Kammerdiner, Shaw einen 27jährigen Engländer, 
Die Nachricht aus Swinemünde von der Anwe⸗ der ſein volles Vertrauen beſaß, hatte er, ehe er in Ge 
ſenheit zweier däniſcher Dampfcorvetten vor der dor⸗ ſellſchaft ging, davon in Kenntniß geſetzt. Als der Herzog 
tigen Rhede rief in Stettin an der Börſe vom 12. d. ſpät nach Hauſe kam, war, gegen alle Gewohnheit, Shaw 
einige Aufregung hervor. Die Vorſteher der Kauf, nicht da, um ihn zu erwarten, und als er in ſein Schlaf⸗ 
mannſchaft ſahen ſich dadurch zu einer lelegraphiſchenſzimmer trat, da war der Schrein erbrochen; ungefähr für 
Anfrage beim Handelsminiſterium veranlaßt. Hieraufleine Million Diamanten und eine Menge leere Etuis Ia- 
ging im Laufe des Nachmittags folgende telegraphiſcheſgen auf dem Boden und dem Bette umher, und die übri- 
Antwort ein: „Der Handelsminiſter an die Vorſteherſgen Kleinodien, im Werthe von nahe an 8 Millionen, wa- 
der Kaufmannſchaft zu Stettin. Wie weit die Däs⸗ ren verſchwunden. Außerdem fehlte noch eine Summe von 
nen ihre unbegründeten Kriegsoperationen treiben, 18 — 20,000 Fres. in Gold, größtentheils in Hundert— 
und ob fie ſelbſt den Friedensbruch nicht ſcheuen wer- franesſtücken, während eine Brieftaſche mit etwa 100,000 
den, dafür kann Niemand einſtehen, und kann ich da Fres Banknoten unberührt im Schrein zurückgeblieben war. 
her nur zur Vorſicht rathen. Preußiſcherſeits iſt bis⸗ Der Herzog ſchlug Lärm, rief die ganze Dienerſchaft zu⸗ 
her ein Anlaß zu kriegeriſchen Schritten Seitens derſſammen, und gab unverzüglich der Polizei von dem Vor- 
Dänen nicht gegeben worden. Itzenplitz.“ falle die Kenntniß. Der Telegraph wurde nach allen Sei- 
Die holſteiniſche Regierung zu Ploen (die narıten in Bewegung geſetzt, der Chef der geheimen Sicher— 
türlich noch als däniſches Organ thatig iſt) hat eineſheits Polizei leitete perſönlich alle Maßregeln um dem 
Verordnung erlaſſen, worin fie die Polizeibehörden Thäter auf die Spur zu kommen, bis um 2 Uhr des an⸗ 
anweiſt, Sammlungen für Schleswig-Holſtein zu ver- dern Nachmittags die telegraphiſche Meldung aus Boulogne 
hindern. ſur Mer eintraf, daß der dortige Polizei « Gommiffär den 
Wie aus Berlin, 14. d., gemeldet wird, haben. Shaw mit ſämmtlichen Diamanten und Goldſtücken im 
beide liberale Fractionen des Abgeordnetenhauſes eine. Bahnhof feſtgenommen habe. Der Sicherheitschef iſt mit 
Adreſſe zur Motivirung der Ablehnung des Anleihe-ſzwei Agenten ſofort nach Boulogne abgereiſt, um den Dieb 
Geſetzes und zur poſitiven Formulirung der ſchles- mit ſeinen Schätzen hieher nach Paris zurückzuführen. 
wig⸗holſteiniſchen Politik beſchloſſen. . weiz. 2 
Die polniſche Fraction des preußiſchen Ab— Aus Bern, 12. December, wird der „Schl. Ztg.“ 
geordnetenhauſes hat folgenden Antrag eingebracht: geſchrieben: Heute Morgen haben die eidgenöſſiſchen 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Ueber[Räthe zu einer der erſten Sitzungen der Bundesver⸗ 
die Aufhebung der durch den Staatsgerichtshof ver⸗ſammlung vereinigt die Neuwahl des Bundesrathes 
hängten Unterſuchungshaft des inzwiſchen zum Ab⸗ vorgenommen. Wie man ſchon geſtern Abend wußte, 
geordneten gewählten Boguslaw v. Eubieüski eben⸗ ſollte von einer Perſonalveränderung, den freiwillig 
falls der Commiſſion für das Juſtizweſen verhandeln ausſcheidenden Stämpli ausgenommen, gänzlich abjtra- 
zu laſſen. (Der Antrag iſt bereits au die Juſtizeom— hirt werden, und das iſt denn, wie bereits erwähnt, 
miſſion verwieſen.) ' auch wirklich geſchehen. Während der Vorname der 
Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, ſind die von Sr. Wahlen erhielt J. 


Erzherzoge Maximilian 


Fazy aus Paris eine Depeſche, 
taiſerl. Hobeit dem Erzherzog Wilhelm von Oeſter⸗ welche demfelben beſtätigte, daß Louis Napoleon von 


reich (jetzigem Hoch- und Deutſchmeiſter des Deut⸗ einem Schlaganfall getroffen worden jei. 
ſchen Ritterordens) und dem kaiſerlich öſterreichiſchen Italien. rs 72 
Hofe erhobenen Anſprüche an die ſäculariſirten Güter „Von der Grauſamkeit, mit der die piemonteſiſchen 
Soppau im Kreiſe Leobſchüg und Ratſch im Kreiſe Militärbehörden im Süden vorgehen, mag folgendes 
Ratibor, nebſt Zubehör, Allerhöchſten Orts als un⸗ Factum Zeugniß geben. In einem Hauſe zu Petra⸗ 
begründet zurückgewieſen, und es ſollen dieſe Befigun- lia bei Palermo, glaubte man, ſeien Militärflüchtlinge 
gen nunmehr lediglich als Staatögüter bez. Domä- verborgen. General Gavone befahl, das verdächtige 
nen behandelt werden, welche auf Grund des Edicts Haus mit Gewalt zu nehmen. Es war Nacht. Die 
vom 30. October 1810 den Beſtimmungen des Ge-Bewohner ſetzten ſich zur Wehre und ſchoſſen aus den 
ſetzes vom 17. Januar 1820 unterliegen. Der letzte. Fenſtern auf die, Soldaten. Dieſe ſteckten das Haus 
Nießbraucher der vorgenannten Güter war der Deutſch-ſin Brand, wobei mehrere der darin befindlichen Leute 
meiſter Erzherzog Maximilian von Defterreic, in den Flammen, umkamen, (Eine ähnliche Grau- 
nach deſſen am 1. Juni d. J. erfolgtem Tode dieſſamkeit war erſt vor einigen Wochen aus Sieilien 
königliche Regierung zu Oppeln ſich ſogleich in Be⸗ gemeldet worden.) „Dieſe Geſchichte, ſchreibt man der 
fig geſetzt und die Verwaltung für lönigliche Rech— „K. Z.“, aus Turin, ſetzt alle Gemüther in Bewe⸗ 
nung hat führen laſſen. Soppau war Sitz einer deut— gend, Garibaldi ſoll gerufen haben: „Sie werden 
ſchen Ordens-Commende. Sieilien zu Grunde richten und durch Sieilien Ita⸗ 
Großfürſt Conſtantin iſt mit der großfürſtli- lien; ich werde ſelbſt dieſe Grauſamkeiten den Eng— 


chen Familie in Karlsruhe eingetroffen, hat einenſländern berichten.” 5 g Are 
Beſuch bei Hofe gemacht und iſt am Abend weiter Aus Neapel, 8. d., wird der „G. 6. geſchrie— 
0 ben: Die Banden von Crocco und Ninco » Nanco 


nach Baden gereiſt, wo er bekanntlich den Winter N 
über bleiben will. haben am 4. d. den k. Truppen und Nationalgardeen 


Frankreich. 
Paris, 13. December. Die Antwort, welche der 


Rechenſchaft von der Lage der Dinge in Mexico zu Einer aus ihrer Mitte iſt krank in Zytomir zurückge⸗ 
erſtatten. Man hat alſo auf die vielbeſprochene Com- blieben und ein Anderer ſchon vor 14 Tagen ausge⸗ 


llefert worden. Es ſind dieß lauter junge Leute ſehr 
zarten Alters, denen man übrigens die überſtandenen 
Leiden nicht anſieht, indem ſie faſt Alle ſich gut er⸗ 
halten haben und klagen ſie auch nicht allzuſehr über 
die ihnen während ihrer fünfmonatlichen Gefangen- 
ſchaft zu Theil gewordene Behandlung Seitens der 
ruſſiſchen Behörden. — Die Stärke der Ruſſen in 
den Gränzdiſtricten wird von ihnen ziemlich hoch an- 
gegeben. Das ganze Gränzgebiet iſt echalonsfoͤrmig 
von Truppen beſetzt, die auf's raſcheſte concentrixrt 
werden können. In dem kleinen Städtchen Radziwil- 
low allein find bei 1350 nebſt 4 Kanonen einquartirt, 
und zwar 850 Mann Infanterie, zwei Escadronen 
zu 128 Mann Cavallerie, 140 Artilleriſten der rei- 
tenden Batterie und eine Sotnie Koſaken von 100 
Mann, außerdem hat das benachbarte Porzajow 
eine beträchtliche Garn iſon und in den nahen Dür- 
fern liegen ebenfalls Truppen. Sowohl in unſerer 
Nähe als tiefer hinauf im Kijewer Gouvernement, 
in Volhynien und Podolien hat die Ruhe nicht die ge⸗ 
ringſte Störung erlitten; dagegen ſoll es im Polni⸗ 
ſchen noch immer trotz dem Winter ziemlich oft wet⸗ 
tern. — Neulich ſind einem jüdiſchen Ochſenhändler 
von einem Trupp Inſurgenten auf der Straße Dubno⸗ 
Warſchau 15 Ochſen gegen Quittung und einem an⸗ 
dern Kaufmann 2500 Schaffelle abgenommen worden, 
erhielten aber nachträglich von unbekannter Hand den 
ungefähren Geldbetrag ausgezahlt, auf den ſie bereits 
alle Hoffnung aufgegeben. Trotz dem aber fühlt ſich 
der Handel nicht gering beengt und zum Stillſtand 
der Induſtrie tritt die Lähmung des Verkehres, welche 
Beide das arme Land entkräften und ihm Wunden 
ſchlagen die erſt nach Jahren der Ruhe verharſchen 
können. 

In ruſſiſchen Blättern wird über die Wiederauf- 
nahme des Glockenläutens in den katholiſchen Kirchen 
zu Warſchau berichtet, daß das Domcapitel vor dem 
8. December dem Oberpolizmeiſter eine Erklärung 
übergeben ließ, worin es hieß, daß die kanoniſchen 
Geſetze in Trauerzeiten das Glockenläuten wenigſtens 
an hohen Feſttagen zulaſſen und das Capitel daher 
um die Erlaubniß bitte, am 8. December läuten laſ⸗ 
ſen zu dürfen. Wenn dieſe Nachricht richtig iſt, io 
hat der Klerus damit keinen Beweis von Klugheit 
gegeben, und General Graf Berg, dem der Oberpoli⸗ 
zeimeiſter das ſonderbare Schriftſtück übergab, handelte 
ganz verſtändig, wenn er es dem Klerus überließ, 
ob er die Glocken rühren laſſen wollte oder nicht. 
Es läßt ſich vorausſehen, daß in der herannahenden 
Feſtzeit die Glocken immer häufiger erſchallen und 
die von dem Klerus ſelbſt angeordnete Demonſtration 
ohne alle Einmiſchung von ruſſiſcher Seite allmählich 
von ſelbſt aufhören werde. 

Der „Dziennik powszechny“ vom IIten enthält 
einen kaiſ. Ufas vom 17. Nov., demzufolge der Plo— 
cker Civil-Gouverneur Dominik Dziewanowski zum 
zeitweiligen Mitglied des Staatsraths für das ablau- 
fende Jahr 1863 ernannt wird. Ferner meldet der 
„Dziennik powszechny“ mehrere Verordnungen des 
Adminiſtrationsraths des Königreichs, denen zufolge 
zur Deckung der Koſten der vergrößerten Polizeiver⸗ 
waltung der Hauptſtadt Warſchau die Steuer auf 
nachbenannte Gegenſtände erhoͤht wird, nämlich: Rei⸗ 
ſepäſſe ins Ausland koſten 1 oder 5 Rubel mehr für 
jedes halbe Jahr, Päſſe nach Rußland 1 Rubel mehr, 
päſſe fürs Inland 30 Kopeken mehr. Zu Päſſen, 
die von Präſidenten, Bürgermeiſtern und Gemeinde⸗ 
vorſtehern auf die Provinz ertheilt werden, iſt das 
Stempelpapier zum doppelten Preiſe zu verwenden. 
Von allen in Warſchau fabrieirten oder eingeführten 
Getränken iſt künftig ebenfalls eine erhoͤhte Steuer 
zu entrichten und wird der Zuſchlag betragen: von 
Branntwein pr. Eimer 13 Kopeken, von inländiſchem 
Rum per 23 Kopeken, von Porter und allen ſtarken 


wieder ein blutiges Gefecht bei Porta di Mezzo ge-! Kopeke. b 
liefert, wobei 16 Mann vom 50, piemonteſiſchen In- haben jährlich 40 Rubel zu zahlen, Branntweinjcen- 


Bieren 3 Kopeken, vom baieriſchen Bier per Eimer 
6 Kopeken, vom einfachen und Dünnbier 2 Kop. und 
Arak⸗, Branntwein- und Liqueur- Fabriken 


ken 10 Rubel, Bierſchenken 5 Rubel. Sobald dieſſpäter als außerordentlicher Geſandter nach China ge- (Wieliezka 12 jetzt 23, alſo in Summa früher 352 und gegen) Wien, am 15. December. [Sitzung des Abge⸗ 
Koſten der Poltzei⸗Verwaltung ſich vermindern ſollten, ſchickt, um dem ſogenannten erſten chineſiſchen Krieg R 4 N 7 Re eg! er 45 ordnetenhauſesd 
wird auf Antrag der Regierungs⸗Commiſſton des In- ein Ende zu machen. In Japan hatte er eine ähn⸗ it während der Ausfahrt an prei e e be. Auf der Tagesordnung ſteht das Fin anzgeſetz. 
nern der Zuſchlag aufhören. liche Miſſion, dort handelte es ſich darum, das Mo⸗ von dem am ſelben Tag herrſchenden Sturm dem Ausfahrtsge⸗ Der Finanzminiſter. Da das Finanzgeſetz 
Der neulich auf der Jeruſalemer Straße verwundete nopol der Holländer zu brechen. Am 26. Auguſt 1858 leiſe zugetrieben wurden, und die ſich beim Herannahen des Zu⸗ ſchwerlich noch vor Ende des Monats ſein Weg durch 
Oberconducteur Zylenko iſt nach ruſſiſchen Blättern zeichnete er den Tractat von Neddo leider mit der⸗ gas bee ert in Bewegung zu ſetzen begannen, geſtoßen, otne beide Häuſer des Reichsraths werde zurücklegen können, 


zn . l es 51 r . iebei mit Aus avi den drei Betriebe: N ö N a 
der einzige Ruſſe der bei der Warſchau⸗ Wiener Ei⸗ ſelben Ueberzeugung, wie in China, daß derſelbe nicht u keen Anf angel gen var. Da andererſeits aber in der Einhebung der Stenererhöhun- 


ſenbahn angeſtellt iſt. Die Ueberwachung durch den⸗ſſtichhaltig ſein würde. Im darauffolgenden Jahre fin⸗ erhielt durch dieſes Ereiguiß keine erhebliche Verfpätung. gen ac. x. keine Unterbrechung eintreten dürfe, bean⸗ 
jelben war den polniſchen Beamten unangenehm undſden wir ihn in den Reihen des Miniſteriums Pal.“ Die letzten vier engliſchen Ingenieure der Unternehmung frage die Regierung, den Art. IV. des Finanzgeſetzes 
deshalb Jo einer der letzteren das Attentat veranlaßtſmerſton und zwar in dem ruhigen Amte des Gene⸗ 5 re i DR ird Oh Dir (welcher von den Erhöhungen handelt) als eigenes Ge⸗ 
haben. Die Entdeckung revolutionärer 5 inſralpoſtmeiſters; aber ſchon 1860 wurde er wieder nachſder ſtaunenswerth kurzen Zeit von Yan deer eden er ie ſetz zu behandeln. i 3 
dem Polſterkiſſen eines Reiſenden auf der EiſenbahnſChina geſchickt, litt Schiffbruch, entging mit genauerſnen wohl der ausnahmsweiſe höchſt milde Winter vorzügliche Herbſt erklärt ſich in dem Sinne des Miniſters 
ſoll einem ruſſiſchen Offizier 2 der een Noth dem Tode, leitete gemeinſchaftlich 23 jeinem ten ara au gi — re . u Fan und ſtellt den Antrag den Artikel IV. durch einen 
Sosnowitz zu verdanken ſein. ie Contrebande be- franzöſiſchen Collegen, Baron Gros, die Verhandlun⸗ Project verfaßt, das nunmehr in England ſelbſt im Detall ausge- anderen zu erſetzen, dahin : 
ſtand in 5 großen Aagahl von Exemplaren des 98 jan der Sinn Regierung nach der Einnahme ee e ip „Für Re 3 Art. 3 feſtgeſetzten 
28. Tagesbefehls * di un n vonſvon Peking, ſchloß den bekannten . von done Einnahmen it durch die Beſtimmungen des Geſe— 
Warſchau. Das Actenſtück war im Auslande gedrucktſer ſich bleibende Erfolge für ganz Europa verjprad| x . f 5 tzes vom 28. October und vom .. betreffend die 
und ſollte auf dem bezeichneten Wege nach Warſchauſund kehrte unmittelbar darauf nach England zurück, Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. Steuer⸗, Stempel- und Gebührenerhöhungen in der 
eingeſchmuggelt werden. : Y Ka = ihn die höchſten Ehrenbezeigungen der Monarchin Stand der Rinderpeſt in Mähren.] In der zweiten Finanzperiode 1864 Vorſorge getroffen worden.“ 

Der „Kurier Wileüski“ berichtet, daß der Fähn⸗ſund die allgemeine Anerkennung des Landes belohn- [Halfte des Monats November ift die Rinderpeſt in den Orten Auf Schindlers Verlangen geht dieſer Antrag an 
rich Ochondzanow mit einigen Koſaken im Wirths⸗ ten. Zwei Jahre lang blieb er im Lande. MancherſLieſchitz und Czeikowitz des Gödinger Bezirkes, dann in der Stadt den Finanzausſchuß. Die Sitzung wird auf eine 
baus des Dorfes Bruſzewo nahe der Stadt Sokolaſſah in ihm den muthmaßlichen Nachfolger Lord Pal— 2 5 burger, Löſch 9 0 erloſ 3 dagegen in 2 Stunde unterbrochen. 

die Hängegensdarmen Johann Konopka aus Osa- merſtons. Da ſtarb Lord Canning, der Generalgou— e e bid Kenamfa des Wibnter Meyıte, fe Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſtellt der Be— 
Gasnuk und Johann Kuleſza aus Bruſzewo gefan-ſverneur von Indien, ſein einſtiger Schulgefährte, undſmit in 5 Ortſchaften neu ausgebrochen. Nach Hinzurechnung der richterſtatter Taſchek im Namen des Finanzaus⸗ 


gen nahm. Tags darauf begaben ſich die Einwohner[Eugland hatte keinen beſſeren, ihn zu erſetzen, als eben in der früheren Epoche als verſeucht ausgewieſenen Ortſchaſten: ſchuſſes und mit Zuſtimmung der Regierung den 


der Stadt Sokola zum dortigen KriegscommandantenſLord Elgin. Ein Jahr hat hingereicht, den Krauk— Landshut, Koſtitz, Lundenburg, Turnig und Teinitz des Lunden⸗ 


burger, Luſchitz, Mukuliſchitz und Göding des Gödinger, Tracht Antrag, es werde ein Specialgeſetz erlaſſen, laut deſ⸗ 


um ihm ihren Dank für die Arvetivung dieſer Ders heitskeim, der ſchon ſo viele, indiſche Beamte dem des Auſpitzer und Ezeruowitz des Brünner Bezirkes herrſcht daher ſen das im October 1863 erlaſſene Geſetz über die 
brecher auszudrücken, von denen der erſte (Konopka) Grabe zugeführt hat, zu entwickeln. ie Zu ſpät wurdeſdieſe Seuche dermal in 15 Ortſchaften, woſelbſt ſie unter einem Fortdauer der Steuererhöhung auf die Monate Jän⸗ 
als ein grauſamer Menſch bekannt war, der 9 unſchul⸗ er aus Calcutta weggeſchickt, um ſich zu erholen z Viehſtande von 6628 Stücken in 573 Seuchenhofen bis nun 1334 ner, Februar, März und April 1864 ausgedehnt 
dige Perſonen henken ließ. Dieſe Beiden wurden demſſeine Kräfte ſanken langſam; am 20. iſt er geſtorben, e a ee. e eee wird. (Wird ohne Debatte in zweiter und ſofort in 
Kriegsgericht übergeben. General Murawieff ſchickteſam darauf folgenden Tage wurde er ſeinem ausdrück— 632 Stücke find aus Borficht befeitigt Morten, 0-00 der Ge- dritter Leſung angenommen.) RN 

dafür dem Fähnrich Opondzanow eine Gratifieationllichen Wunſche gemäß in aller Stille begraben. ſammtverluſt in dieſen Orten ſich mit 1744 Stücken beziffert. Die übrigen Artikel des Finanzgeſetzes werden 
„Das Greigniß des Tages in Panama iſt die Ankunftſohne Debatte angenommen. 


der „Golden-City,“ des groͤßten und prachtvollſten Dampfers, deu ö f ; 
das ſtille Weltmeer je geſehen. Er iſt 360 engl. Fuß lang, 75 Es folgt die dritte Leſung des Finanzgeſetzes und 


Fuß breit, kann 1200 Paſſagiere und dazu noch 2300 Tonnen 


von 150 Silberrubel und dem Kojafenunteroffizier) Ueber den Aufſtand der Bergvölker tragen 
und 2 Ziraeliten, die fi) dem Offizier beigeſellt hat⸗wir zu dem ſchon mitgetheilten Telegramm noch 
ten je 50 Silberrubel. Folgendes nach: Sir Hugh Roſe hat aus La— 


5 wurde dasſelbe endgiltig zum Beſchluß erhoben. Un⸗ 
Nach dem „Inwalid ruski“ durchſtreift Malewoki hore an Sir Bartle Frere geſchrieben, daß Waaren aufnehmen. Dieſer Prachtdampfer it für den Dienſt zwi⸗ 5 
mit ſeinem Inſurgenten-Corps den Wilkomirer Kreis,der General Chamberlain am 20 ſten November ſchen Panama und 85 Francisco beſtimmt. Er hat mit einer 
beſonders in der Nähe der Städtchen Truszkunyſvon den Bergſtämmen mit großer Entſchloſſenheit an- ee ee J 
Onikszty, Androniszki, Surdega. Nach dem „Czas“ gegriffen wurde. Der Feind wurde geſchlagen. Die Breslau, 15. December. Amtliche Notiwungen. Preis fur eine 
ſind außerdem im nördlichen 3 activ die Schaan: enge 9 e ee 101. nn Are 7 5 ms 14 Garuez = Pr. = . kr. 5 
ren des Eukaszunas, Ludkiewicz, Sawa. wurden getödtet un ieiere, darunter Generalſaußer Agio: Weißer Weizen von 56 — 68. Gelber 55 — 61. 11 ; Sin Wore® ge 
Ans dem 5 aufa ſus hal die „France“ wich-[Chamberlain und Oberſt Hope, verwundet, und 128 ee = > er ae a a Fe 2 ne eee cine 
tige Nachrichten erhalten. Die Ruſſen haben zwei Soldaten, Engländer und Eingeborene, theils getödz|pis 192. — Sommerrübſen ver 150 Pfund Brutto: 142-162 Fahr hier verweilen, u Rn Waffenbeſtellungen für ihre 
große Angriffe an die Bergvölker verſucht und zweiſtet, theils verwundet. Der Verluſt der Stämme ist a orher Kleefaamen für einen Zoliceutuer (895 Wiener ) Regierung zu machen und deren Ausführung zu über⸗ 
ſchwere Niederlagen erlitten. In dieſem Scharmützel⸗ſpiel größer. Sie haben ſeit dieſer Niederlage keinen preuß. Thaler (zu 1 fl. 574 kr. öfterreichiicher Währung außer wachen En heute nach London abgereiſt, wo gleich⸗ 
krieg ſind es vornehmlich die Offiziere, welche mit Angriff mehr gemacht und laſſen Zeichen von Unei— falls Waffenlieferungsgeſchäfte für Turin zu erledigen 
ihrem Leben zahlen müſſen, und jedes Gefecht deci-Inigteit und Entmuthigung blicken. Chamberlain ſagt, 
mirt den Generalſtab. Die Ruſſen wollen das, wieſer bedürfe keiner Verſtärkungen, und wünſche nur, daß 
alle Bergländer, unfruchtbare Circaſſien aushungern.ſdie Regimenter, welche ſtark gelitten haben, Erſatz er— 
Die Blocade iſt jo ſtreng als möglich. Zwar wirdſhalten, und er ſpricht zuverſichtlich von ſchließlichem 
ein ſehr lebhafter Schmuggel auf der aſiatiſchen Seite Erfolge. Er hat ungefähr 5000 Mann Kerntruppen, 
von eugliſchen Häuſern getrieben, aber hauptſächlichſdie in einer von 13 Kanonen beſchützten, die Umge⸗ 
nur in Waffen, jo daß die Bergbewohner factiſch be- bung beherrſchenden Poſition verſchanzt ſind, 4 Ger 
reits Hunger leiden. nie⸗Officiere und 2 Compagnien Schanzgräber. Die 
Egypten. Truppen haben viel Arbeit, aber ihr Geſundheitszu⸗ 


ter einem erfolgt auch die dritte Leſung der Haupt⸗ 
ifferpoſitionen des Staatsvoranſchlages und die dritte 
eſung der beſchloſſenen Wünſche, Erwartungen und 
Aufforderungen. 

Nächſte Sitzung morgen. 


Agio) von 9113 Thlr. Weißer von 9— 183 Thlr. 

Paris, 14. December. Schlußcourſe: Zpere. Rente 67.30. — 5 Tur 
Ilperc. 95.35. Staatsbahn 401. — Eredir Mobiler 4058. — find. Aber wie hier jo hat auch in London Italien 
Eur: 27 = A5 en fehlt. — Piem. Rente 71.88. mit Polen eine ſchwierige Concurrenz zu beſtehen. 

Lemberg, 14. Dezbr. Holländer Dukaten 5.59 Geld, 5.64} Seit längerer Zeit ſind alle hieſigen Waffenfabriken 
Waare. — Katſerliche Dukaten 5.63 Geld, 5.68 W. — Nuſſi mit italieniſchen und polniſchen Beſtellungen vollauf 
ſcher halber Imperial 9.64 G., 9.760 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ſbeſchäftigt geweſen. Beide Beſteller haben viele Tau- 
1 % To ee ar e Di ſende von Präciſionswaffen anfertigen lafjen, nachdem 

« 7 8 er — Pr. 5 „7 u. 1 

—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 73.25 ſie alle Vorräthe aufgekauft hatten. Neuerdi gs mußte 
G., 74.— W. Galiziſche Pfandbriefe in Gonv.Mze. ohne C. von Turin aus eine Beſtellung von 20.000 Geweh⸗ 
5 1. m el 2 ‚ven 76.85 G. 77,70 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohneſren in der Schweiz effectuirt werden. Für dieſe Waf⸗ 
Was die Streitfragen zwiſchen der Compagnieſſtand iſt gut. Sie find wohl verproviantirt und ha- Coup. 71.25 ©. 72.03 W. NationalsAnlchen ohne Coup. 80.38 fenankäufe muß man in Turin unermeßliche Sum⸗ 


des Herrn v. Leſſeps und dem Vicekönig von Egyp⸗ ben Schießbedarf die Fülle. General Chamberlain 8088 W. Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn-⸗Actien 197.25 G. men zur Verfügung haben. 
ten anbelangt, ſo hängt in letzter Inſtanz Alles vonſhat wegen ſeiner Wunde und Kränklichkeit das Com⸗199.— W. Er 3 0 man der „Gen.⸗Corr.“ un 


der franzöſiſchen Regierung ab. 5 will mando 3 General-Major Garvock iſt nn term 10. d. M., iſt die Gährung fortwährend im 
der Compagnie die Arbeiter Je ahs) verweigern, ſeiner Stelle ernannt. 5 Steigen begriffen, und würde ſchon jetzt vielleicht no 

und er 2:4 fie zur ei 8 ſelſchat am (cher — 5 — Neueſte Nachrichten. oſtenſibler a Ausdruck 1 2: aa re 
waſſercanal zwingen. Eine Gezellſchaft enginer 1 3 Die Nachrichten aus der Provinz des „Dzien. die nächſten Ziele der beabſichkigten Action in den 
Banguiers hat ſich bereits gebildet, um dem Dice: Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. powsz.“ vom 14. d. lauten: Am 26. v. kamen in das ſentſcheidenden Kreiſen eine principielle Meinungsver⸗ 
König 50 Millionen gegen hypothekariſche Eintra⸗ Krakau, ven 16. Deceinber. Dorf Krampco 20 berittene Inſurgenten unter Ans 


gung auf jenes Gelände vorzuſchießen. Das iſt des“ . Das Krakauer f. k. Dberlandesgericht de dato 14. Der. 


3 a | e. führung des Fürſten Tymon Kudi (jo titulirt ſich der 7 
Pudels Kern. Der Vicekönig braucht Geld, und wenn ie de e e Menak Feng Anführer der aus Litthauen verdrängten Infurgenten|jen, ſpäteſtens im Frühjahre „loszubrechen“, koſte es 


die Engländer einmal jenes Pfand haben, dann wer⸗ Denmach hat der „zas“ von Heute an, 16. d., zu erſcheinenſſchaat), nahmen nach einer 2jtündigen Raſt 4 Domi⸗ſauch was es wolle, da dies bei der gegenwärtigen 
den ſie ſich ſchon feſtſetzen. Wird der Vicekönig Ge: aufgehört. An deſſen Stelle foll der „Kronita“ zufolge eine neue nialpferde weg und entfernten fi. — Am 27. v. Lage der Dinge noch das einzige Mittel erſcheint, um 
walt anwenden, um ſich in den Beſitz des Gebäudes ⸗Zeitſchrift unter dem Titel: „Chwila“ (Weile) unter Redactionfwurde in der Korytnieer Schänke der Chauſſceaufſe⸗ 


ſchiedenheit herrſchte. Alle — der König ſowohl als 
ſeine Regierung — find im Augenblicke feſt entſchloſ— 


A ze f ee 20 20 . ich und das Land aus den unerträglichen und enor⸗ 
zu bringen, und was würde Frankreich 8 ia nn Br en und die erfte Rummwer Sam'ſher Iſidor Bober aufgeknüpft gefunden. — Am 29 nn Verhältniſſen der jetzigen politiſchen Conſtellation 
thun? Das iſt die eine Frage deren Veantwortung . Wie die „Krouifa“ meldet, if in der Angelegenheit gegen b, kamen nach Nowa. Alexandria 50 Hängegensdar-möglicherweiſe herauszuarbeiten. Aber während der 
der Compagnie eben ſo wenig Sorge zu machen ſcheint, den biefigen Buchoruder H. Z. J. Wywiatfowsfi der endgilligef nen unter Anführung Wagner's und nahmen die König, theilweiſe, wie es heißt, durch die neuere Hal- 
als die andere in Betreff der Fellahs: e hart ge e e e Seeg e e x Einwohner Thomas Doroinitow und Pytosz mitſtung Englands gegenüber Frankreich und durch di⸗ 
ihr die erforderlichen Arbeiter verweigert Enis hä⸗ Wpwinlfowsti wegen Abdruck des Gedichts „Bez chaty“ vonſſich, von denen ſie den letzten im Wald aufknüpften.recte Rathſchläge aus London dazu beſtimmt, vor 
Arbeiten einſtellen und dem Vicekönig einen E ) A Michael Baluckt zu 2 Wochen Arreſt, in die Proceßkoſten und Bers| Die kriegsrechtliche Unterſuchung iſt deshalb eingeleite[ Allem um jeden Preis die römiſche Frage, wenn 
digungsproceß machen, indem ſie für. R ih nichtung der Auflage — und wegen Publieirung des 4. Bandes worden. Den Bewohnern von Chodlo wird eineſes jein muß mit den Waffen, löſen will, ſind ſeine 
Unterbrechung der Arbeiten 100,000 Fres. Entſchädi⸗ſves „Uliezuik“ zu 20 fl. Geloſtraſe und in die Proceßfoſten ver⸗ Contribution von 1000 Silberrubel auferlegt werden, gegenwärtigen Miniſter mehr für ein kühnes und 


ir ie Sach ürde zunächſt vorjurtheitt wurde. 
gung verlangen wird. Die Sache w d af * Wie die „Kronika“ meldet, hat der Verwaltungsrath der 


den Franzöſiſchen Conſul in Aegypten und bierauf| gu; \ Eeudwigs⸗! rch eine Intima⸗ 
2 1 z. Carl Ludwigs⸗Bahn veranlaßt durch eine Intima— 
vor den ee Fra Air gebracht werden. A es des Haneleminifteriumg, an alle Beamten und Diener der⸗ 
pagnie zweifelt eben jo wenig an einem günſftigenſſelben ein vem 1, v. aus Aken datirtes Rundschreiben gerichteſſchenſchaft gezogen werden. Am 30. v. wurde ausſund Napoleon durch Aufſtellung eines ſtarken Armee— 
N N ; zöſi 9 x iefelben auf das Eindr & gezoge : a A i 
Urtheilsſpruch, als daran, daß die i ede a en e . ae We Nowa⸗Aleksandria der Gemeindevoyt Krukowskiſcorps am Rhein Deutſchland zur Einhaltung des 
rung den Vice-König zwingen würde, ſich en gen gewarnt werden; von nun an werde jede ſolche Betheiligungſentführt. — Laut kriegsrechtlichen Urtheils it der e h 0 
zu unterwerfen. „ als ſchweres Dienſtoergehen W und gegen die der Schuld Unteroffieier Conſtantin Blachowski wegen Dejer-| Der König wird in ſeiner Anſicht merkwürdigerweiſe 
In Bezug auf die Suez⸗Canal⸗Frage wird ueberſahrten nach d. 4 der allgemeinen Dienſt⸗Vorſcheiſten ver“ſtion zum Tod durch Erſchießen verurtheilt und dieſes von Ricaſoli und Garibaldi zugleich unterſtüßt; das 


Sei j Irn. v. Leſſeps verjis[lahren werden. he 
von Seite der Geſellſchaft des . N Kaiser e . e d e ale Wit 


weil fie die Aufknüpfung eines Menſchen auf demſmoͤglichſt raſches Angreifen Venedigs, wobei ſie auch 
Ringplatz geſchehen ließen; der Bürgermeiſter dage-ſohne directe franzöſiſche Hilfe unter der Bedingung 
gen wird, im Falle er ſchuldig iſt, zur ſtrengen Re-ſauf einen Erfolg rechnen, daß Oeſterreich iſolirt bleibe 


vielgedeuteten Principes der Nichtintervenirung zwinge. 


er Gef Urtheil am 4. d. in Wloclawek vollzogen worden. —| Minifterium hingegen hat mehr das Bürgerthum und 
chert, der Vicelönig von Aegypten . volomice im, Stall Feuer ausgebrochen, wobei dieſe Stallung Am 1. d. iſt in dem zur Colonie Wydon gehörigen die Bevölkerung überhaupt auf ſeiner Seite. 
Napoleon wiſſen laſſen, er ſei ganz bereit, ſeinen Con⸗ſaut 8 Stuck Hornvieh verbrannte. Die Dienſimagd des Maler Walde die Leiche eines unbekannten Mannes in der 


f t Gef ſchiedsri i ⸗ſteht im Verdacht, das Feuer augelegt zu haben und iſt deßhalbſ(e N i ini 

flict mit der Geſellſchaft dem ſchiederichterlichen Ur 1 halbſErde vergraben aufgefunden worden. eute durch den Cultusminiſter geſchloſſen, nachdem 
n 172 trafger e Unterſuch \ x . 1 N A N a 2 

heile des Kaiſers zu unterwerfen. Dem zufolge werdeſin Itsinericptlihe In Wee ein Brand ausgebrochen. Einer Warſchauer Correſpondenz der „Pelers- he das Kirchenverfafjungsgejeg mit Einſtimmigkeit 


es höchſt wahrſcheinlich zu einem 0 ne wobei das Hans des Barth, Dryja ſammt Wirthſchaftagebän burger Zeitung“ unterm 2. d. entnehmen wir, daßſangenommen hat. 
auf dem Terrain der Fellah⸗Frage. Die N 3 5 3 allen Fruchwworrächen eingeäschert wurde. Gleichzettigſ[dieſer Tage ein hervorragendes Mitglied der Natio⸗ 
werde auf einige Tauſend ago 1 10 5 5 . dreijährige Loöchterchen desſelben jeinen Tod in deuſnalregierung, ein gewiſſer Ladislaus Nieme syn, 
sichten, der Vicekönig ihr aber el im 95 5 der Com-]. . Anm 13. l. M. Abends beim Sperren der Maria, Schuerlleche Schneidergeſell oder Meiſter verhaftet wurde. In 
Euiſchädigung zahlen müſſen. 2 ih ab „ Paſcas Lemberg jand der Kirchendiener in einem Beichtſtuhle einen 
pagnie des Hrn. v. Leſſeps; im Lager Nu ar-PaſchasMenſchen verſteckt, der es oſſenbar auf eine Beraubung der Ar: 
läßt man ſich jedoch anders vernehmen. menbüchſe abgeſehen hatte, da biejelbe beſchädigt erſcheiut. In 


Hannover, 14. Dee. Die Vorſynode wurde 


Paris, 14. Dee. Im Senate wurde die Ge⸗ 
neraldebatte über den Adreßentwurf geſchloſſen; mor⸗ 
0 findet die Specialdebatte ſtatt. 
ſeiner Wohnung (in der Senatorengaſſe) wurden ges) Paris, 14. December. Bei der heutigen Wahl 
funden: N ee nr > 9. e 00 ee er n, 

a ö AN g i r betr. Q er Candi $ 9 589 Stimmen ge⸗ 
demſelben wurde be Verhaftung d gefell d ber tung der Nationa ener welt. aun Zur unden über Candida Lügen elletan mi : 4 
irn 0, og |annte Ge ar : se, Sppeibergejelie uud be erhaltene Gelder und ein auf den Namen Niemczynſgen 9500, die auf den Regierungs⸗Candidaten Picard 

General Leslie Coombs aus Kentucky erzählte in einem Am 13. l. M. wurde durch die Lemberger Polizei Organe lautender von der ſogenannten Nationalregierung aus⸗ fielen, zum Deputirten gewählt. 

Louisviller Blatt, daß General Karl Schurz (Kinkel's Be- ſein Judividunm ernirt, daß ſich mit dem Anwerben von Inſur⸗ 
freier) ein Feigling in der Schlacht bei Chancellorsville 5 Werber und Angeworbene wurden dem Gerichte 
davongelanfen ſei. 1 ſchrieb an Coombs, = 5 af bing wieſen hr die 8 tg.” A 1 ae: 
ügner jei und ſchlägt ihm nicht ein Duell vor, ſondernſa , wie belebend und ſegensreich die Herabſetzung 
—.— i n bam in der chen Schlacht an ſeinerſder Telegraphengebügr gewirkt hat. Dieſe Art der Gorrejpondeng, 
op: hu . ; EEE die ſouſt uur von größeren Handelsleuten geführt wurde, lebt 
Seite zu bleiben und zu zeigen, wer der Feigling ſei. ſich gegenwärtig auch in die mittlere Geſchäftswelt ein. Der ehe⸗ 55 8 3 f x 
ſien. malige hohe Preis des Telegramms ließ ſich nicht immer auf die den Jahren 1863, 64 und 65 geſchehen wird. Inſ wollen. 
Lord Elgin, der Vicekönig von Oſtindien, iſt, Waare zuſchlagen, jetz aber, wo das theuerſte nochwendige Lele⸗ſeinem andern Haufe in der Senatorgaſſe dagegen 


10 J f a 4 gramm nur 1 fl. 40 kr. beträgt, iſt dies Hinderniß behoben. Ei⸗ ward ei 16 nommen 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am 20. v. M. 54 25 Beweis liefert die 5 — der meiſt kaufmän⸗ rd eine Reviſion vorge b, wobei man revo⸗ 


Jahre alt, an der Herzbeutelentzündung, geſtorben. niſchen Telegramme auf den nachfolgenden Stationen längs der 
n ihm hat England einen ſeiner . Carl e en dale und Krakau. 3 955 
taatsmänner verloren. 1852 wurde er Gouverneurſihre Zahl im TON rigen Jahres, alſo vor und im ſelben 5 5 

der Inſel Jamaica, 1846 bekam er den damals jehr| Dion! dieſes 900 Sedos Wien 4 5 den ele 3 Wie dem „Ezas au Paris vom 10. d. ge⸗ 

bowierigen Posten eines Gonvemeur KEN W e 110, Hahn 11 letzt 17, Pezeworef 37 jetzt 50, Lancut ſchrieben wird, weilt dort Ich einiger Zeit der frü⸗ 
den er neun Jahre lang bekleidete. 1855 kehrte erſal jetzt 60, Rzeszow 10 iet 20, Sedziszow 17 jetz R6, De⸗ here Abtheilungscommandeur Zychlinski, wahrſchein— 


nach England zurück, wurde aber ſchon zwei Jahreſbieh 60 jezt 52, Stolwina 20 jetzt 28, Bochnia 51 jetzt 90, lich in einer Miſſion abgeſandt.“ 


gefertigter Paß zum freien Durchzug nach allen Städ Bukureſt, 14. December. In der letzten Kam. 
merſitzung hat die Adreßcommiſſion ihre erſte Adreſſe 
an den Fürſten Couza zurückgezogen und einen Ad⸗ 
teht, endlich ein merkwürdiges, die Inſurreetion be-ſreßentwurf vorgelegt, welcher nur die Erklärung ent⸗ 
treffendes Document, enthaltend die Prophezeiung, hält, angeſichts der Gefahren des Landes alle vorge- 
was mit Warſchau und dem Königreich Polen inſlegten Reformen und Einrichtungen berathen zu 


ten in Polen, Litthauen und Rußland „wegen Voll— 
ziehung wichtiger Verordnungen“, wie es im Paß 


— nn = 


Eingeſandt] Kreugberg’s rühmlichſt bekannte Menage- 
ER * Gaſtellplaß * 5 ‘= neu hergerichteten und gedeckten 
Bretterbude iſt von heute au täglich geöffnet von Morgens 10 
Uhr bie 6 uhr Abends bei Beleuchtung, Fütterung präcije 4 Uhr 
Nachmittag und 6 Uhr Abends. Das Nähere die großen Tages⸗ 


Zettel. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. A. Boeczek. 


lutionäre Publicationen, einige Nummern der Zei⸗ 
tung „Ruch“ und der vorjährigen periodiſchen Zeit— 
ſchrift: „Straznica“ vorfand. 


— 


A tsbl tt 1859 po tabuli krajowéj weszli, i ci, ktörymby ni-, Gdy Sadowi obecne miejsce pobytu syna Wa- 
+ m . . dome, przeto ces. kröl. Sad krajowy w celu zastg-|niejszy edykt 2 jakiegobgdz powodu, albo zupelnie lentego Rynkala wiadomem nie jest, przeto wzywa 
— ö powania pozwanej Barbary Kowalewskiéj jak ro- doręczonym nie byl, lub te: w swym czasie dorę- sie tegoz Walentego Rynkala, aby sie w przeciggu 
Nr. 29869. Kundmachung. (1111. 1-3)|wnie na koszt i niebezpieczenstwo jej tutejszego|czonym byé nie mögt, przez niniejszy edykt i przez roku od daty niniejszego edyktu w tutejszym Sg- 
Die ibleftihe k. k. Landesregierung hat aus Anlaß des Adw p. Dr. Szlachtowskiego 2 zastepstwem p. Dr. kuratora w osobie Adw. Dr. Zajkowskiego 2 zastęp- dzie zglosit, i o$wiadezenie do spadku po Stani- 
ſchleſiſche k. k. Landesregierung B Koreckiego kuratorem nieobecneéj ustanowil — stwem Adw. Dr. Pawlikowskiego mianowanego. slawie Rynkalu pozostalym wniösl, w przeciwnym 


Gdy miejsce pobytu pozwanéj nie jest wia- 


oa 2 5 e 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy postg- 2 rady c. k. Sadu obwodowego. bowiem razie postepowanie spadkowe po rzeczo- 
mähriſchen Bezirke nahegelegenen Amtsbezirken Wagftabt powania a en w Galieyi obowigzujgcego prze- Nowy-Sacz 18. Listopada 1863. aym 0 W 2 N = Wa- 

: J N . prowadzonym bedzie. . ——ĩ ä lentego Rynkala w osobie Wincentego Kmiecia 
Odrau, und Wigſtadt bis auf Weiteres eingeſtell. Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- N. 5640. Edict. (1097. 3) Kuratorem, i ze zglaszajgcemi sig spadkobiercami 


Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 11. Dezember 1863. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Ehrzanow als przeprowadzonem zostanie. 
lub te2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla apa wird bekannt gemacht, daß im Grunde An- C k. Sad powiatowy miejsko-delegowany. 
„ ie j zastepey udzielita lub w reszeie innego obrof- ſuchens des Herrn Franz Hiller über das geſammte wo Tarnöw, dnia 2 Listopada 1863 r. 
N. 20459. Ediet (1096. 3) ſee sobie Wybrala i o tem c. k. Sadowi krajowemulimmer befindliche, dann über das in den Kronländern in— —'„1„%ñ.eb' 
ict. doniosta w ogöle zas aby wszelkich mozebnych doſdenen die Jurisdictionsnorm vom 20. November 1852 L. 688 2 f 1104. 1-3 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Handelsgerichte obrony $rodköw prawnych uzyla w razie bowiem N. 251. R. G. Be gilt, gelegene unbewegliche Vermögen“ y Obwieszczenie. ( 1-3) 
wird mit dem am 23. November 1838 3. 20459 ge- przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki samaſdes Handelsmannes Schaja Luftig aus Chrzanow der Con C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach podaje 
faßten Beſchluſſe, die mit Beſchluß des hier beſtandenen sobie przypisaC by musiala. curs eröffnet worden iſt. do powszechné] wiadomosci, i2 w depozycie jego 
Tribunalgerichtes vom 28. März 1863 3. 1833 über dass Krakow 30 Listopada 1863. Es werden ſomit alle jene Gläubiger angewieſen, ihre znajduje sie: 
Vermögen des Krakauer Handelsmannes Moſes Auerbach —— —— auf was immer für einem Rechte ſich gründenden An I) Zögarek srebruy tak zwany Ankier 2 oby- 
eröffnete Concursverhandlung für beendigt erklärt. 3. 5720. Kundmachung. (1073. 2-3)ſſprüche dem genannten Schuldner bis zum erſten März dwöch stron 2 koperta srebrng W Posiadaulu 
TCT... ß ( 
7 5 üb i i i Fr i 5 ' x mial znalesc w miesigeu Listopadzie ) 
. Kundmachung. 04088. P e e ee ee h 2 5720 handenen und etwa zu wachſenden Vermögen, ſoweit ſolches w przykopie na —— kolei Zelnzne) * Kree- 


2 g kiewiez de praes. 27. October 1863 3. 5720 — |, 1 eh a 
Vom laufenden Studienjahre 1863/4 angefangen, ift l 3 8 a "rtheiis die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen, un- szowieach. 


nej,aby wzwyZ oznaczonym czasie albo sama stangla 


— 


ein erledigtes Stipendium im jährlichen Betrage von 210ſdes beſtandenen Tarnower k. k. Landrechtes vom 27. Sep⸗ gehindert ves auf ein in der Maſſe befindliches Gut 2) Zégarek srebruy tak zwany Cylinder z carug 
fl. öſterr. Währ. aus der Zebrowskiſchen Stiftung wieder r 1854, 3. 12093 zur 3 der 1 = habenden Eigenthums- oder Pfandrechtes, oder eines ihnen wstazkg, w posiadaniu chlopa we wsi Uzur- 
zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen ſein, und im néj zualeziony, z6garek ten ma by Wlarno- 


er = Behebung um dieſes Stipendium wird der Con⸗ gem. meiden ‚Buch ee e ee e da Di: 


curs bis 15. Jänner 1864 ausgeſchrieben. 

Auf dieſes Stipendium haben im Allgemeinen adelige 
und dürftige Rechtshörer Anſpruch, welche ſich zu Con⸗ 
ceptsbeamten für den hierländigen Staatsdienſt zu bilden 
beachſichtigen, zu dieſem Zwecke ſich den juridiſch-politiſchen der Güter Michalezowa Garlieköwka genannt im 
Studien in Lemberg widmen, und nach beendigten Rechts Sandecer Kreiſe gelegen, welcher Autheil durch das Haupt 
ſtudien bei einer landesfürſtlichen Verwaltungs- oder Ge⸗ des Vineenz Kownack im Verlaſſenſch aftgwege an den 
richtsbehörde in Galizien in einer ſolchen Dienſtes Categorie Erecuten Alois Kownacki überging, wiederholt ausgeſchrie⸗ 
eintreten, zu welcher die juridiſch-politiſchen Studien noth'ſhen, und dieſe Lieitation beim hieſigen k. k. Kreisgerichte 
wendig find. R IR in zwei Terminen am 14. Jänner 1864, und 11. Fe⸗ 

Die Verleihung findet nur an öffentliche Studirende bruar 1864 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter 
einer Lehranſtalt ftatt, und der Genuß des Stipendiums nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird. 
dauert jo lange, bis der Betheilte ein Adjutum oder eine “ Ns Auerufspreis wird der gerichtlich erhobene Schäg⸗ 
Beſoldung aus einer landesfürſtlichen Caſſe erhält. a ungswerth dieſes Uuttggthele v. 1958 fl. 70 k. 8 

Verarmte Mitglieder der Familie des verſtorbenen Pe el. 55 1. weichem dieſer Gutsan⸗ 
Grundherrn zu Zurawno, Thadäus Zebrowski, ſowohl theil 2 erſten zwei Terminen nicht verkauft 
unehelicher als weiblicher Abſtammung und ſolche, welche Werden Wird 


letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld scig jednéj 2 tych osöb, ktöre na dniu 1880 
in die Maſſe angehalten werden würden. Lutego 1863 przekroczywszy granicg Kröle- 
Unter einem wird zum Concursmaſſavertreter der h. o. stwa polskiego, przez c. k. wojsko we wsi 
k. k. Notar Apolinar Horwath und zum proviſoriſchen Ver⸗ Czaruéj przytrzymane zostaly. 
walter dieſer Maſſe Abraham Leinzeug beſtellt. Zugleich“ Waywa sie wiascicieli tych zegarköw, aby sie 
wird zur Wahl oder Beſtätigung des Vermögensverwal⸗ W przeciggu jednego roku, od duia trzeciego zu 
ters und zur Wahl des Gläubigerausſchuſſes eine Tagſaz; mieszezenin niniejszego ogloszenia W gazecie kla- 
zung auf den 7. März 1864 um 10 Uhr Vorm. ber/kowskiej w sgdzie tutejszym 2glosili, i prawo wia- 
ſtimmt, bei welcher ſämmtliche Gläubiger um jo gewiſſer suosei udowodnili, poniewaz po uplywie tego ter- 
zu erſcheinen haben, als ſonſt dieſelben als dem Beſchluſſeſminu zegarki sprzedanemi będg i cena kujmna 
der Mehrheit der Erſcheinenden beitretend — angeſehen y depozycie sadowym ztozong bedaie. 
werden. 8 Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Krzeszowice, 8go Grudnia 1863. 


wnacki erſiegten Summen im Geſammtbetrage von 2757 
fl. CM. |. N. G. die bereits am 24. Juni 1863. 3. 
2192 bewilligte executive Feilbietung mittelſt öffentlicher 
Lieitation desjenigen Antheils von dem auf den Namen 
Maria de Warzyckie Kownacka intabulirten Theiles 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Chrzanow, den 7. Dezember 1863. 


L. 1524(1J. Kdykt (1047. 2-3) 
Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem czyni wiadomo, iz w skutek rekwizyeyl 


ne en ee LE 4 m 2 


Wiener Börse -Berichi 


vom 14. Dezember. 


3 i 5 l j 8 i . ; 5 7 ie Of fentliche Schuld. 
55 ee 2 Be a eingeborenen Adels nach. 2. Dieſer Gutsautheil wird pr. Pauſch und Bogen mitſe. k. sadu krajowego w Krakowie 4 dnia 22. Wrze- . Oe Slade 
weiſen, ſind, wenn fie die übrigen zum Stiftungsgenuſſe Ausſchluß aller Entſchädigung für die. aufgeho⸗ snia 1863 L. 12998 wyznacza celem przedsiewzie- a Ga 
e . Ban nach dem Willen des benen Urbarialleiſtungen verkanft. cia wsprawie Majera Eisig Landau przeciw lezacej In Ceſtr. W. zu 5% für 100 1. 69.20 6 40 
Stifters vorzugsweiſe zu berückſichtigen. 3. fluſti ; i masie Autoniny hr. Kuczkowskiej na zaspokojenie Aus dem Nattonal-Aulehen zu 5% für 100 fl. 

3. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Tabularauszug ) p mit Zinſen vom Zaner — Juli. 80.90 81.— 


wyprocesowane) sumy 3500 lr. W. a. 2 odsetkami 
e 6% od 11 Lutego 1861 wraz 2 przyznanemi kosz- 
951 a . und von * een i 1 ſehen tami egzekucyjnemi W kwotach 5 Ar. gr 25 
Mittelloſigkeitszeugniſſe, und der Nachweisung über die Adels- 2 lese ' icitati 57 kr. 6 zir. 62 kr. 5 zir. 40 kr. i 65 lr. r, 3 

eigenſchaft und die allfällige Abſtammung von der Familie 1 3 —— W. a. egzekucyjnéj sprzedazy polowy döbr Zassowa mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 143 — 143.0 
des Stifters, endlich mit den Maturitäts - Srequentationd- dagegen die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger, z przyleglosciami Debie, Mokre, Przerytybor, diu- Y — — — — — 
und jonftigen Studienverwendungszeugniffen belegten Ge- wie alle jene Gläubiger, welche erft nach dem 20. Sep⸗ auetce P. Antoninie hrb. Kuczkowskiej WIasnychſComo⸗ Mentenſcheine zu 42 L. austr. 1888 1850 
ſuche innerhalb des Concurstermines im Wege des Vor, tember 1859 mit ihren Forderungen in die Landtafel ge- TW obwodzie Tarnowskim lezgeych, jakotéez niemnie) B. Der Mronländer. 
ſtandes der juridiſchen Fakultät bei der k. k. Statthaltereifſangen ſollten, oder denen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus celem przedsigwzigeia w sposöb rozeiggnienia, w sku- Srundentlatungs-Obligatiunen 


Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit 


: 5 DE Scha ts 
den gehörig legaliſirten Taufſcheinen, und dem vom Orts⸗ en e ee ee 


f vom April — October 80.70 80.80 
antheils in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 25 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 173.80 42 
die „ 4½% für 100 fl. . 05.25 bs 75 


einzubringen. Von der k. k. galiz. Statthalterei. was immer für einer Urſache entweder gar nicht oder nicht tek uchwaly C. k. Sadu krajowego Krakowskiego von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl r 88. 
Lemberg, am 23. November 1863. rechtzeitig wages a ee zu 3 des Herrnſe dnia 20. pazdziernika 186 L. 18440 ma lap eon Saen u 3 Tür 10 z 232 
Obwieszezenie Adv. Dr. Zajkowski, welcher denſelben mit Subſtitui⸗ kojenie sumy wekslowéj ‚Pinkasa Blitz Wenn tejze von Saen zu 5% für 100 l. 682.25 657.50 
P rung des Herrn Adv. Dr. Pawlikowski zum Curator dkuzniczee uzyskanej w kwocie 4500 2 r. w. a. 4 Preh Jon zirol zu 5% für 100 f. „ „ % . Mo mr 
Laczawszy od biezgcego roku szkolnegu 1863/4 beſtellt wurde, und durch Edicte verftändigt. nal. nareszcie w drodze podobnego rozeiggnienia |von Br Bine if, a 5% für 100 .. 82.— 89 = 
jest do ‚Obsadzenia jedno opröänione stybendyam Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. w skutek uchwal c. k. sadu kraj. Krakowskiego z d. san Des u 3 5 15 Per ae 22 
8 . 210 zlr. W. a. rocznie 2 fundacyi Ze- Neujander, 8. November 1863. 27 Pazdziernika 1863 L. 18695 i 18696 na zaspoko- yon Kroatien und Slavonten zu 5% für 100 fl. 74.50 75.— 
eee 8 8 jenie pretensyj wekslowych Samuela Lorie W kWo-ſvon Galizien zu 5% für 100 ll... 10 22. 
Dla ubiegania sie o pomienione stypendyum Obwieszczenie. tach 4000 zlr. i 5500 Ar. w. a. z. p. n. dozwolonéjſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 2228 3825 


Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.— 7150 


rozpisuje sie konkurs do dnia 15 Styeznia 1864 C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki podaje do Erbe le Se 


egzekucyjnej sprzedazy polowy rzeezonych döbrivo" 


Do tego stypendyum maja prawo w ogölnosci/wiadomosei, iz w skutek pomownego podania p. Ju-|töjZe dfuzniczki wlasnych zgodnie przyjetemi wa-|,.. Nationalbaub ... 785— 787 
szlacheckiego pochodzenia ubodzy stuchacze praw. dyty Paszkiewiez z dnia 27. Paädziernika 1863 [.|runkami licytacyjnemi- termina licytacyjne na dzienſder Eredit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
a mianowieie ei, ktörzy zamierzajg ksztalcié sie na 5720 wdalszym ciagu egzekucyi wyroku prawomo- I. Styeznia i 12. Lutego 1864; kazdy raza] 200 fl. öſtr. W. 84.60 184.80 


Niederöſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 65 1.— 53. — 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1728. 1730 
der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
aber 50% '. er SE 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. OM. 139.— 140.7 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 20 fl. M. 125.— 128.20 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Einz. 147. — —.— 
der vereinigten jüdöfter. lomb.⸗ven und Ceutr.⸗ital. . 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. ober 500 Fr.. 259.— 257 
der galiz. Karl vudwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM.. 198.50 190. 
der oͤſterr. Donau-Dampfſchiffahr es- Geſellſchaſt zu 


urze.iniköw konceptowych dla rzgdowej siuzby enego bylego c. k. Sqdu szlacheckiego Tarnowskiego|o godzinie 9 przedpoludniem, o$wiadezajge ched ku- 
w Galieyi, ktörzy w tym celu poswiecaja sig jury-|z dnia 27. Wrzesnia 1854 do I. 12093 celem za-|pna majgcym, Ze sprzedad sig majaca polowa wzmian- 
dyezno-polityeznym naukom we Lwowie i po ukoh- spokojenia powyäszyın wyrokiem wygranych przez kowanych döbr w tych dwöch terminach tylko wy- 
ezonych naukach prawnych wstepujg do jednéj Judyte Paszkiewiezowng przeciwko Alojzemu Ko- 20, lub za cene szacunkowg sprzedang bedzie, tu- 
2 urzedowych fad administracyjnych albo sgdo-|wnackiemu sum w laczuéj kwocie 2757 zir. m. k.|dziez Ze kazdy che€ kupna majgcy tytulem wadium 
wych w Galieyi do takiej kategoryi sluzby, Drzy(z p. n. rozpisuje powtörnie poprzeduio w dniu 24. sume 8370 Ir. 87 kr. w. a. w gotöwce albo w pa- 
ktöre) potrzebne sq jurydyezno-polityezne nauki. Ozerwca 1863 za L. 2192 pozwolona przymusowg|pierach rzgdowych, w obligacyach indemnizacyjnych, 
. Nadanie stypendyum przystuZa tylko uezgcemu sprzedaz w drodze publicznej licytacyi owéj ezescillub t&2 w galieyjskich listach zastawnych wedlug 
sig w jednym z publicznych zaktadöw naukowych, na imie Maryanny 2 Warzyckich Kownackiéj zain- warto$ei kursowej ztozyé ma, ze daléj, wrazie gdyby 
a pobieranie tego2 trwa tak diugo, pöki otrzymu-|tabulowanej ezesei döbr Michalezowa, Garliczköwka|na obu powy2szych terminach wartosé szacunkowa 
igey stypendyum nie dostanie adjutum albo place/zwanej w Sandeckim obwodzie polozongj,, ktöra|ofiarowang niebyla, do przestuchania wierzycieli ce- 
2 jedue) z ızqdowych kas. — Zubozali ezlonkowieprzez glowg Wincentego Kownackiego, w drodze lem ulzenia warunköw sprzedazy termin na 26. Lu- 
famili marlego wiaseiciela döbr Zurawno, Tadeu- spadku na egzekuta Alojzego Kownackiego przeszla, tego 1864 o godzinie 10 przedpoludniem wyznacza 
sda Aebrowskiego tak meskiego jak zeüskiego po- Ktörato lieytacya przy tutejszym sadzie w dwöchisig, Ze nareszeie akt oszacowania, wyeigg tabularny 
chodzenia tacy, ktörzy udowodnig swoje PO-\terminach to jest: duia 14. Styeznia 1864 i dniaji warunki licytacyi w tutejsz6j sadowéj registraturze 
chodzenie 1 rodzicow dawnéj szlachty polskie 11. Lutego 1864; kazdg razq o godzinie 10. przed przejrzane byé mog. 

zostang wedlug woli fundatora glöwnie uwzgle- poludniem bedzie przedsiebrana pod nastepujgcemij Larazem ustanawia sie dla masy lezgc&j Auto- 


500 fl. CM. ER EEG 27 425.— 426.— 
des öfter, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 231.— 233.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 392.— 394. 
der Wiener Dampfmühl-Actie -Geſellſchaft zu 

500 fl. öſtr. MW. „ 395.— 898. 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 1558.25 155.75 

Pfandbriefe 
der Nationalbank 10jährig zu 8 %% für 100 fl.. . 102.50 103.— 
auf EMze ( verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.— 90,50 


der daaanegantt verlosbar zu 5 für 100 fl. 85.80 80. 


dnieni, jezeli ine ae do otrzymania tego|warunkami: > ‚ |niny hrb. Kuezkowskidj kuratora ad actum w oso- Balis e öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 73.— 128.50 
Stypendyum pott asnosci. j 1. Za cene wywolkania stanowi sie sqdownielbie p. Adw. Dr. Rutowskiego z zastepstwem pana Lo ſe 
Übiegajacy sig o to stypendyum wniesé maja oznaczona wartosé szacunkowa téj czesci döbriAdw. Dr. Stojatowskiego. der Credit-Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 
swoje, w nalezycie legalizowane metryki chratu, w sumie 1958 zir. 70 kr. w. a, nizej ktör6jl 0 cz6m strony spor wiodgce i wszystkich wie- „ 100. ft at Ae in 100 f. CW. 39 50 140,20 
niemniéj ww ystawione Deren miejscowego pro- te dobra w pierwszych dwôch terminach nie'rzycieli hipotecznych, tudziez wierzycieli, ktorymby dd bach 21058. 4 CM. — 2 
boszeza i miejscowä wlac 78 potwierdzone Swiadec- beda sprzedane. obeena uchwala 2 jakiéjkolwiek przyezyny niemogta| „ a... — 88 
twa uböstwa, — dale * dowody szlachectwa — 2. Dobra te sprzedajq sie ryezaltem 2 wylgcze- bye dorgezong ostatnich przez ustanowionego kura-| Stadtgemeinde Oſen zu 40 fl. öͤſtr. W. 32.75 3350 
a wzglednie pochodzenia 2 familii fundatora — niem wszelkiego wynagrodzenia za zniesione'tora p. Adw. Dr. Bandrowskiego 2 zastepstwem p. een, eee 
nareszcie W Swiadectwo dojrzatosci, frekwentacyi powinnosci poddanceze. Adw. Dr. Jarockiego i przez edykta uwiadamia sie. Baify 2 = 5 1 „ = — 
i inne $wiadectwa szkolne, Zaopatrzone podania,| 3. Stronom che‘ kupna majgeym, dozwala sie Z Rady c. k. Sadu obwodowego. Clary — 40 fl. n „ 32.75 
A ciggu W e 40 2 Nat wycigg tabularny i ee majacej] Tarnéw, dnia 5. Listopada 1863. ee 2 5 zu 5 5 „ „ en — 
Gzonego urydyeznego fakulte 0 C. k. Namiest- , . si ezesci döbr Mi 1 I ee EEE TEE STETTEN SENSE LER NN „ e r 8 = 
mietwa. J e. k. galic. Namiestnictwa, 8 ne e e 88 Edykt. (1094. 2-3, mae Tſ'＋½rĩ - 
Lwöw, duia 23 Listopada 1863. 0 rozpisaniu niniejszej lieytacyi otrzymujg za“ Ces. kröl. Sad powiatowy miejsko-delegowan) 1 n Wechfel. 3 Monate. 
L 200306. r (1099. wiadomienie wierzycieli 2 miejsca zamieszkania wia-|w Tarnowie podaje niniejszem do publieznej wia- Bank- (Platz) Sconto 5 
„20936. Edykt. % domi do rak wiasnych; za$ 2 miejsen zamieszkania|domosei, iz Wioscianin Stanislaw Rynkal na dnin auger, fe 100 fl fübdeuticher Wihr 5% 69.75 100 


Frankfurt a. M., für 100 fl. ſübdent. Währ. 5% 100.28 100.20 

Hamburg, für 100 M. B. 54%. . 688.50 BB 

London, für 10 Pf. Sterl. 8. 117.75 117. 40 

Paris, für 100 Francs 7% „ „ 4450.40 40. 
Cours der Geldſorten. 


Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamiafniewiadomi, jako t&2 wszysey ei wierzyciele, ktö-|lym Lutego 1862 w Woli Rzendzinskiej bez pozo- 
niniejszym edyktem p. Barbare z Gostkowskich — rzyby 2 pretensyami swemi po dniu 20. Wrzesniafstawienia rozporzadzenia ostatniej woli umarf. 
* wsk P * 1 i6i smi 1 161 7 0 lere 1 ů 
walewska, a w razie jej smierei jej spadko W ctedrologiſche Ver achtungen. 


2e przeciw ni6j i p. Waclawowi Kowalewskiemu p[. — #2 5 Per: nitis und 
Teofila Znami 2 i ½% eze-| „ Barom.⸗Höhe i j Aenderung der Durchſchuitta⸗Cours Letzter Gous, 
Teoßla Zuamięcka wzgledem ekstabulacyi ur 20 ze ee Temperatur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud erſcheinungen Wärme in ek ik nee 55 
sci sumy 4000 zip. ze stanu biernego döbr Zem-| 5 n Paris. Linie nach Feuchtigkeit ; ephä : Laufe des Tages Kaiſerliche Münze Dufaten - 567 3 63 5 63 5 65 
brzyce wniosla pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu|* NO ſoe Reaum. re. Meaumur | der Luft des Windes d Are in der Luft e vollw. Dukaten 5 67 563 8 = 16 25 
wyznaczony zostal termin do ustnéj rozprawy na 181 2 ae 132 — 5 MET iD ER EN EN. ER Z ei 9 44 
zien x ini 28˙ 12 2⁰̊ 96 Nord Weft ſchwa trüb 20 Brangftüde.- - * . 9 46 94 9 42 
dzien 9 Lutego 1864 r. o godzinie 10 przed 0 30 + 0 N 9 8⁰ 
9 0 2 . 93 210 96 Nord M 55 90 303 0 Ruſſiſche Imperiale „555 „„ ee 975 l 
poludniem. 1616 31 % — 12 100 Fr 10 0 2 N . 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


